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Das oſteuropäiſche Nationalitäten: 
problem und der Völkerbund. 


Von einem guten Kenner von Theorie und Praxis 
des Minderheitenproblems beim Völkerbund werden uns 
die folgenden Ausführungen zur (Sie Scheiſtetung) 

e Geſchichte des Raumes zwiſchen Nordſee, Donau⸗ 
. 25 inttigen Grenzen Rußlands war in der 
letzten Jahrhunderten den Weg immer ſtärkerer machtpolitiſcher 
Kräſtezuſammenballung gegangen. Rußland, Oſterreich⸗Ungarn, 
Deutſchland waren die drei Kräftepunkte, von denen zuletzt 
faſt allein die Geſchichte der Völker in dieſem Gebiete beſtimmt 
wurde. Durch Entbindung und Zuſammenfaſſung wirtſchaft⸗ 
licher und allgemein ziviliſatoriſcher Kräfte haben die drei 
Großmächte die Leiſtung vollbracht, die gerade in unſerem die 
materielle Wahlfahrt über alles ſtellenden Zeitalter Anerkennung 
beanſpruchen dürfte. Dabei war die Aufgabe weſentlich 
ſchwerer als die entſprechende Aufgabe für die Weſtmächte. 
Im Weſten lagen die geographiſchen Bedingungen vor, die 
iljede Tendenz zur Konzentration in beſtimmte Linien drängen 
mußten. Im Oſten handelt es ſich um Landgebiete, die 
gewiß ſtärkſte landwirtſchaftliche Unterſchiede aufweiſen, aber 
doch an den Grenzen immer wieder ineinander fließen. 
Dieſer geographiichen Lage entſpricht das bunte Bild der 
völkiſchen Beſiedlung. Nicht davon betroffen ſind die 
Stammländer des deutſchen Volkes. Aber ſchon im 
Oſten und Südoſten Deutſchlands und Deutſch⸗Oſterreichs 
ſpringen Inſeln fremden Volkstums in deutſche Kernlande 
hinein. Und je weiter man nach Oſten vordringt, um fo 
unentwirrbarer wird das Bild: Großruſſen, Weißruſſen, 
Ruthenen, Eſten, Letten, Litauer, Polen, Tschechen, Slowaken, 
Madjaren, Serben, Kroaten, Rumänen, Deutſche und Juden 
liegen in einer Gemengelage, die jeder Sonderung durch 
feſte Grenzziehung ſpottet. Wohl laſſen ſich in den meiſten 
Fällen Kernſitze der einzelnen Nationalitäten unterſcheiden. 
Aber ſchon in ihrem Mittelpunkt fehlt faſt ſtets die nationale 


Was zur Niederlage führte! 


1 S und ſein Auftreten bei d denskonferenz. — Die verſchiedenen Programme. — 
Wir ſind zwar in der Minderheit 1 = * Offenbarung. — „Politiſche Aufſchneiderei.“ 


Im „Kurjer Polski“ vom 21. Mai 1924 h n] finden, die um des Ehrgeizes willen ſich mit ihnen verbinden, 
Artikel unter der Überſchrift: „Auf dem Wege > 9 An ser jene bei ihnen Unterſtützung ſuchen.“ „Wir find nicht, ſeufzt 
lage“, der ein hiſtoriſches Dokument iſt. Artikel] Herr Dmowski, ein ideales Volk.“ Mit anderen Worten: Die 
ſpricht Wahrheiten aus, die wir niemals b 5 Feſtlegung der polniſchen Oſtgrenze ſollte in der Weiſe durch⸗ 
tet haben. Zur Beſprechu als bei uns in Polen er⸗ geführt werden, daß der „ideale“ Teil des polniſchen Volkes, aljas 
8 Dr ug gelangt ein Buch von Herrn] die nationale Demokratie, immer die Mehrheit im Sejm hätte. 
5 5 ſich „Erörterung“ betitelt und auf amtlichen[ Ein erhebender Geſichtspunktl 
Dokumenten fu | 


5 . 5 Die Vorleſung des Herrn Dmowski vom 2. März 1919 an 

Der Artitel ſoll hier zuerſt in der Form ſprechen, in der er die eee 16 Magleder des Nationalkomitees iſt ein 
im „Kurjer Polski“ erſcheint, ohne daß wir es für unnötig halten, überhaupt noch nicht beurteiltes hiſtoriſches Doku⸗ 
noch einmal darauf zurückzukommen. In dieſer Angelegenheit ment. „Das e e ſagte Herr Dmowski, indem er 
wird das letzte Wort ſicher noch nicht geſprochen ſein. In dem den Grundſatz jeglicher Föderation verwarf, „nahm nur den 
. W e b en Pe re 

„In der bekannten 8 Stanislaus Koziekis „Die > 3 Y 
polniſche Grenzfrage auf der Friede nskonferenz“ behauptet der 


nifiert iſt und während des Krieges viel Lärm 
upt in der Welt gemacht hat“; ſchließlich kann man mög⸗ 

Autor: „Das territoriale Programm der polniſchen Delegation 

im nationalen Komitee (Komitet N iſt auf Grund der 

Vor ſchläge Dmowskis vorbereitet worden, der fait (21) gleich⸗ 

zeitig mit der e . des bolnifejen politiſchen Programms 

während des großer Weltkrieges die Grundſätze 9 

deren Grundlage die zukünftigen Grenzen des polni chen Staates 

ee —— ſollten. Das territoriale Programm ‚der 


licherweiſe Litauen nur eine kulturell e Autonomie ver⸗ 
leihen, er es aber jo beherrſchen, wie das übrige Polen. 
Das iſt „Fortſetzung der 5 


i = Ziele zeigte: Neulich iſt es e — jagte er — daß 


doch ſo 
wie ſich heute die Anſichten der Alliierten ler Rußland zu = 
ſtalten beginnen, ergibt ſich daraus durchaus nicht, daß das, was 
wir dem polniſchen Staate nicht einverleiben, ruſſiſch wer⸗ 
den wird, denn vieles ſpricht dafür, daß die Alliierten am 
Programm feſthalten werden, Rußland bis auf die Grenzen des 
Zarentums Mos kau zu reduzieren ..“ 


Das war ein halbes Jahr nach der Feſtſtellung 
der amerikaniſchen Regierung in einer Denkſchrift Lanſings 
an den Präſidenten Wilſon, daß mit Ausnahme Polens 
alle Beſitzungen des früheren Rußlands dieſem zurückgegeben 
werden ſollen. Das war in einer Zeit, in der die Weſtmächte mit 
allen Kräften die gegenrevolutionären Beſtrebungen forcierten, als 
ſich Prinkipo vorbereitete, als — und das iſt am wich⸗ 
tig ſten — geheime Verhandlungen auf der Friedenskonferenz 
zwiſchen den Alliierten und der Omsker Regierung — Kolczak 
über ſeine Anerkennung der Unabhängigkeit Polens ſowie über 
eine ſchieds richterliche Einigung zwiſchen ihm und Polen betreffs 


bündeten te e alien 
kriegsie von 1914—1918 zu einer eee Einheik 


Das heißt, daß im Geiſte des Herrn Dmows ki die 
Grenzen des zukünftigen Polen oder ſchon genau vom Anfang 
des Krieges an markiert waren, daß al alf 
5 den ganzen Krieg hindurch das darſtellte, was die 

ranzoſen un bloc nennen. Es konnten in 3 den außen⸗ 
Geben n entſprechend gewiſſe Abweichungen bor⸗ 


3 aber Grundlage, au die es „wa 
Betrachten wir einmal dieſen ee ſich ſtützte r Granit. 


„Wenn die Polen über ihr Polen ſprechen, meinen 
ethnographiſche Polen.“ So ſprach Herr d eh = 
8. Juli 1915 in Peters burg, wobei er nicht mißverſtändlich auf 
1 1 und 0 Ukraine verwies. So brach) er zu einer 

als orqusſetzung zur polniſch⸗ vu n — 
überdies die Losreißung des Cholmer u — Sa 

En 2 


5 oft der Grenzen unter eee eines Schiedsgerichte des „Spesen Reinheit. Weiter an der Peripherie drängen die Nalionen 

e eenepmapiigen Gr en ker Bien 1 &, entl. des Völkerbundes 2 ſich aus b. 5. ebenen 09 der ae 9 — ne 9 . 

en reis see % ® ehe 815 dieſe V hanblungen ge jagt, daß die. 2 787 r Fu * 8 — 
. riatsauſah. Sonderbare Befriedigung wenn Prof, Astenazy in “en aß es Er er hen 

23 — der 2 Is die £ 2 2 55 


5 da iſche » | Dmoi | hten d 
0 ee vor jung . ibhängigen Arkeker ken A as die Grenzen des Groß⸗ ige 15 552 D ee Mattel, 1 
litauiſchen und ufsoinifien Eat, fo leſen wi — würde herzogtums 3 zu e N = 5 auf feine ſpezifiſche Sorge des Habsburger Reichs, iſt zu einer 
e rerun an}? 2 
bree und Dentfgen Sebehten a Boafellüng Hall, Das Ofteu europäiſchen ae e Die neuen Staaten 


icht e ER N 33 E 0e d e 
Aird abſpielte intenntni Lage ging, 
und „wit gerin a eee auf geiſtigem und dene een e d 


Non . 185 5 en 0 8 es 1 
er geradezu mit einer Offenbarung vo „Der Friedens⸗ 
auf Feen = Fein wi ee eee er vertrag, der zurzeit unterſchrieben werden ſoll, ſoll eine Ernenerung 
eme it Hinans dieſen durchaus megatiden Bora n|im, Seben ber Böller hafen, befonders ben Alke ung ins Leben 


Se find ziemlich überraſchend. Ein Gebiet mit einer ich rufen, und ein Geſetz, beſſer ein Abkommen, den Völkerbunds⸗ 
fe dende als Land 


vertrag, der d en ber Alliierten vorgeſchlagen worden iſt und Die Kräfte, die zur Bildung des Habsburgerreichs, zur 
8 der 8 Monte erben fertig 10 diesen 23 überhammen wurde, fieht vor, hair Expanſion Rußlands und zur Teilung Polens geführt haben, 
5 F rien we Lo — 3 ee 3 hatten mit e Ch A u eg Fehlen ni > 
Gürtel des Wilnaer, 2 155 n xt des 5 N 3 zu tun. Machtpolitiſche Tendenzen, das Fehlen natürlicher 
Gouternements und den . 8 . 0 . et ee N Se Grenzen, und wirtſchaftliche Notwendigkeiten waren hier am 
ee r e a a von Liban u Biden, würden 1 von Gebieten unter die Vor wundſchaft 8 Groß-] Werke und werden es bleiben. Sehr mit Recht ift hervor⸗ 
—.— ae ee eerst . werden, Verhältnis zu Polen Herr] mächte gerät. Es 2 möglich, daß den Kaukaſus eine Macht, die Sal worden, daß die Untragbarkeit des weſtpreußiſchen 
ie den een Some 5 a a renden ‚girs pie, und in Nejem orridors für Deutſchland mit dem Verjcjwinden des lehten 
2 pre Zettel ei A ; — . l ÿß Anne a 0 55 nicht ringer 2. sr 1 5 1 
f 3 pinzen zu übernehmen, dur 8 ublik ge⸗ ie Vorgänge der letzten en haben gezeigt, auf wie 
—— . Ge, "Bert größten Teil . ee ee hörten. Das wäre fi denn es würde unſeren Ein⸗ gung 5 och 5 gezeigt 


n nt: Bei — — e Se N een . . Die un a der a Entente und der 
8 5 Be 8 und Livland j 9 Bonſteulton nicht verderben, und würde uns nicht Abgeordnete] Ka 

2 wi 12 für Polen den u 5 des zuführen e in denen unſer Einfluß ſchwach iſt 
ee 3 . a und die dieſer neuen Linie 

lands fordern.“ ae kern BR Die 


lauben, aber nicht ver⸗ 


ſchwankender Grundlage die Kräfte ſtehen, die das neue Europa 


— 


N 1 war, was auf der Fescdensken eren, gr Bi ging. Fi die ‚rien or ei IM 1 
e a Sunomäti, bafı „ben Matto -|lliopien, Die er den naiven Mitgliedern des Stomitses borerzähli, 1 75 = ‚in 0 7 11 1 55 In 
2 her eines Bes ag 25 Siehe, — e lhnen, das al s ert boch e —— Wort: Aae einer gu die er 1 9 . et re 3 
71... , . Ab rnalferiben, Cola bitter 
gewählten Wbrefje an Fa . ben erwahnten Ter. m it ein grund fätzliche s, indem es auf der Wieder⸗ BT auf ihre fte 


programm mit dem en der ae m 1 „fie die e e Tu rar Ma u pe 1686 fußt, ab) 

die Polen ur rg 5 7285 jedoch ſolche Art und Weiſe, die „idealen! Polen hind 

. . cn 8 Lane ee in Dee aa > i 11 den Ei Mehrbeit 5 8 20 N 
von Beginn : 


iſt doch ein „Stückchen! 1 
les der Dmowski 5 Allerdings, „nut Si e 


bean ah been. e 5 en RR ächt en 
a e 10 dee 5 was nein. 


N ws derb Unterdrückung 
nie 5 das nicht ſchon unwiderruflich Tebte ger heute als Min egeiet, Die Un f 
nie ihre Meinung,“ aber man darf | wir Reg) geradezu monumentale S ER Ruß beute 0 9 v gerek wich deshalb, weil ie ent J 
een es damit ee seh wurde die . Ae ee Den ER angeſichts e N e 7 leider — noch nicht zu einer Frage 
€ a Gehe F Polen 


ee 5 der reiner 


neue Programm de des polniſchen National⸗ ee) auf die polnif 
VTTTTTTTTTTTTCTCC gu sermiisen. 1 en. 


y ie 
in Pari Mär niſche Se de durch n Nachbarn iſt, wird nur dann dazu, 
und der Se befallen Den ene par age ten auf S tee fe an gerade 5 bn die ga 12 ellation in dem jeweils unterlegenen 
delegation i nei: für polni Angelegen rr] Herrn Dmores . om Jahre 1915, 4 — ermöglicht, ihn e dazu zu machen. Das 
ation an 2 5 Kommiſſi „si 10. Hier et (kon ve i N . 
85 ea 5 ane de bs Se — . “ luslaſs e "dermepenbei, 810 it Leden oſteuropäiſche Nationalitätenproblem iſt nicht nur eine Ange⸗ 
interher 89 Friedens donfereng, ae ee”, ö 


legenheit der Moral, ſondern eine Aufgabe aufbauender 
Politik. Es iſt eine tindiſche Unterſchätzung völkiſcher Lebens⸗ 
kraft, wenn die Nachſolgeſtaaten glauben, die ſchmale Balls 
ihrer ſtaatlichen Unabhängigkeit auch noch durch Nationalitäten⸗ 
kämpfe unterwühlen zu dürfen. 


Eine unklare Ahnung dieſer Zuſammenhänge mag die 


Grenglinie genau en te der ehemals polnifch 
bei. 


ogram e mei en dramatiſchen 
een dir gefangen, wi g cn dagen n 
Moment in der Geſchichte der 8 ER lade 
e und zwar icht n im Komitee] großen Niederlage Dmowskis in Paris in bezug 8 85 a 
— 5 en Polens. Rur den a der ee ver- Oſtgrenzenfrage, einer Niederlage, die 3 9 5 ein 105 Seh 
ichert wir, was Si Kohäſton bedeuted daß im zukünftigen] Askenazy auf Grund amtlicher Akten und Dokumente se 
ma könne es nicht 4 75 Ken zent pofnifeie Abge- worden iſt. m. 


„ ahh 25 Prozent win! Inifche 2 Sieger des Weltkrieges geführt haben, als ſie das Syſtem der 
toten, fo werben ſich doch lame 


oſteuropäiſchen Minderheitenſchutzverträge ſchufen. Ein leiſes 
Verantwortungsgefühl regte ſich gegenüber dem 
unerhörten Wagnis der Auflöſung Jahrhunderte alter Gebilde. 
Wilſonſcher Dilettantismus hatte geglaubt, mit der Formel des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker eine Aufgabe löſen zu 
können, für deren Löſung neben der Einficht in das geographiſch 
bedingte oſteuropäiſche Raumproblem die Erkenntnis Vor⸗ 
bedingung geweſen wäre, daß jede Grenzverſchiebung nur 
eine Vertauſchung der Vorzeichen im nationalen Kampf ſein 
konnte. Damit ſoll gewiß nicht geſagt ſein, daß die Grenz⸗ 
fragen nebenſächlich ſind; ſie zu erörtern, iſt hier nicht die 
Aufgabe. Aber ſoviel muß klar werden, daß es keine Sicherung 
des Weltfriedens war, wenn man den Nationalitätenkampf in 
acht neue Staaten verlegte. 


Nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht privilegierter Völker, 
jondern die gemeinſame Geſtaltung eines gemeinſamen Schick⸗ 
ſals durch al le oſteuropäiſche Völker muß die Löſung ſein 
Die Wege dazu ſind allerdings durch die Blindheit der Politiker, 
die nur an die Vernichtung des Gegners, aber nicht an 
den Neuaufbau dachten, faſt hoffnungslos verbaut. 
Der krankhafte Stolz des Siegers von fremden Gnaden, die 
falſche Ideologie des geſchloſſenen Nationalſtaats und nicht 
zuletzt das Gefühl der eigenen Schwäche hat die nationaliſtiſche 
Intoleranz nie erlebte Formen annehmen laſſen. Die Geſchichts⸗ 
fälſchungen, die im Kampf um die Unabhängigkeit den Nach⸗ 
weis erbringen ſollten, daß jedes fremde Volkstum 
nur durch Gewalt und Unrecht in die „ur 
alten“ Sitze des eigenen Volkes eingedrungen ſei, müſſen jetzt 
- Rechtfertigung für den Kampf gegen die Minderheiten abs 
geben. 


Dem Völkerbund iſt hier eine Aufgabe geſtellt, an der er 
ſeine Exiſtenzberechtigung erweiſen kann. Aber die Löſung 
wird ihm nicht gelingen, wenn er in jeder klagenden 
Minderheit einen Querulanten und in ſeiner eigenen 
Tätigkeit nur die Erfüllung einer unbequemen Charitas erblickt. 
Hier kann es ſich zeigen, ob die Entſtehung aus dem Feind⸗ 
punkt ein unverlierbarer Charakterfehler iſt, oder ob der Völker⸗ 
bund einmal, entſtanden, eigenen Geſetzen folgen und auf⸗ 


bauende Leiſtung vollbringen kann. Das Ringen von Volkstum ſche 


zu Volkstum wird er nicht hindern können. Mit ſchwäch⸗ 
lichem Pazifismus läßt ſich der Friede Osteuropas nicht ſichern. 
Was ſich erreichen läßt, ift eine Neutraliſierung des Nationali⸗ 
tätenkampfes, iſt eine Verlegung des lebensbefruchtenden Meſſens 
der eigenen völkiſchen Art an der des andern auf 
eine andere Ebene als dte machtpolitiſcher Grenzkämpfe. 


Was der Völkerbund bisher auf dem Gebiete des Minder⸗ 
heitenſchutzes getan hat, iſt ſehr wenig. Niemand wird 
erwarten, daß der Rat mit lärmender Bravour ſeine Rechte 
den Nachfolgeſtaaten aufzwingt. Aber wenn man auch 
gern anerkennt, daß es klug iſt, die Empfindlichkeit der jungen 
Staaten nach Möglichkeit zu ſchonen, der Völkerbundsrat 
iſt auf dieſem Wege reichlich weit gegangen. Das zeigte ſich 
einmal darin, daß er die verhältnismäßig toleranten Vor⸗ 
ſchriften für das Verfahren in Minderheitsangelegenheiten, die 
er am 22. Oktober 1920 auf den Bericht Titonis erließ, 
langſam verſchärft hat, mit der weſentlichſten Wirkung, daß 
normalerweiſe eine Minderheitsbeſchwerde jetzt erſt nach 
3—6 Monaten zur Kenntnis der Ratsmitglieder gelangen kann. 
Das zeigt ſich weiter in der Tatſache, daß von den zahlreichen 
Eingaben, die ſeit dem Sommer 1920 anfingen, beim Sekre⸗ 
tariat einzugehen, bis heute erſt drei auf die Tagesordnung 
des Rates gekommen find, und das zeigt ſich beſonders in dem 
Verlauf, den die Angelegenheit genommen hat, die als einzige eine 
bis ins einzelne gehende Unterſuchung gefunden hat, die polniſche 
Frage. Was hier an Verſuchen des Rates geleiſtet worden iſt, 
durch immer neue Vermittlungsformen Polen ein 
Abbiegen von ſeinem minderheitenrechtswidrigen Verhalten zu 
ermöglichen, iſt gewiß anerkennenswert. Aber das 
peinliche Beſtreben des Rates, der polniſchen N 
den Rückzug zu erleichtern, hat zu einer bedenklichen Erſchüt⸗ 
terung des Vertrauens in die Handlungefähigteit des Rates 

eführt. Daß nach Bekanntwerden der beiden Gutachten 
des ſtändigen internationalen S der Rat der 
polniſchen Regierung durch die Zaghaftigkeit ſeines Auftretens 
die Chance zu zeigen ſchien, ſich ihren nunmehr einwandfrei 
feſtgeſtellten Verpflichtungen zu entziehen, das gehört zu den 
Unbegreiflichleiten der Politik, die von der Deffentlichteit als 
böſer Wille bedeutet werden, während ſie in Wahr⸗ 
heit wohl nur in menſchlicher Unzulänglich⸗ 
keit und Oberflächlichkeit ihren Grund haben. 
Das geradezu beiſpielloſe Verhalten einzelner polniſcher 
Parteien, das ſich bis zu den unziemlichſten Be⸗ 
ſchimpfungen des ſtändigen internationalen Gerichtshofes 
verſtieg, ſcheint dann dem Rat die Folgen ſeiner Schwächlich⸗ 
keit klar gemacht zu haben. Im Dezember in Paris iſt 
mit Nachdruck und mit einer bisher nicht erlebten Gründ⸗ 


lichkeit, die ſich die Zeit nahm, auch in Einzelheiten ſich 


zu vertiefen, verſucht worden, zu retten, was noch zu retten 
iſt. Beſonders hat man ſich in letzter Stunde auf die 
Pflicht beſonnen, für die Unangreifbarkeit von Entſcheidungen 
des ſtändigen internationalen Gerichtshofs einzuſtehen, mögen 
ſie in Form von Urteilen oder Gutachten ſich kleiden. Alſo 
eine Wendung zum Poſitiven darf verzeichnet werden. Mochten 
bisher Zweifel in das Ausmaß der eigenen Zuſtändiakeit die 
Aktivität hemmen, ſo ſind ſie durch das Gutachten des Gerichts⸗ 
hofes beſeitigt. Auch ſonſt haben die Gutachten gezeigt, daß 


die Grundſötze des Minderheitenrechts nicht die entſagenden] nicht 


Phraſen ſind, für die ſie vielfach gehalten werden, ſondern 
daß ſie durch gründliche juriſtiſche Interpretation 
zum Maßſtab der Minderheitenpolitik der beteiligten Staaten 
in großem Umfang gemacht werden können. Der Weg iſt 
Nen eine Minderheitenpolitik des Völkerbundes, die ſich 
Ihrer, Verantwortung für die Zukunft Oſteuropas bewußt iſt. 


1 
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Die polniie 
Lee ee die „Verbindu 
Irene aufrecht exhält 


— PVoſener Tageblatt. . 
Im Kampf ums Recht. 


Deutſche hier — und Polen dort! 
Der „Dziennik Berlisski“ ſchreibt: „Die nationa⸗ 
liſtiſche „Oberſchleſiſche Morgenzeitung“ hat bei der 
Beſprechung des Wahlergebniſſes in Oberſchleſien die Lage mit 
zwei Worten bezeichnet, die die deutſche Seele der Gegenwart 
grell charakteriſieren: Polniſche Gefahr. Dieſe Gefahr ſieht das 


Blatt in der Zahl der Stimmen, die auf die Liſte der polniſchen | 5 


Volkspartei fielen. Aus dieſer Tatſache 
der Notwendigkeit des Schutzes dieſer 
den Polen durch eine verſtärkte antipolniſche Politik. 
Schluß wundert uns und noch weniger das He des deutſchen 
Blattes, deſſen Ziel die Betreibung antipolniſcher Propaganda 
iſt. © muß jeden, der die Bedürfniſſe der Stunde nüchtern 
beurteilt, die Stimmung der Deutſchen, die nichts zu 
lernen imſtande ſind, verwundern. Weder der verlorene 
Krieg, noch die territorialen Verluſte, — 2 unge⸗ 
zählten Demütigungen, denen id ausgeſetzt find, haben He 
auf den Weg der Vernunft zurückzubringen vermocht. 

Und bei der Beſprechung der unſeren Leſern bekannten Rede 
des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Boelitz, die in Gleiwi 
anläßlich der großen alldeutſchen Propaganda in ung 
gehalten wurde, wendet ſich dasſelbe Blatt gegen die „Mäßigung“ 
der e der polniſchen 9 & — 
darauf hin, daß dieſe Mäßigkeitspolitik keine Reſultate gebr: 
habe, ſolche Erklärungen des preußiſchen Miniſters auf un⸗ 
fruchtbaren Boden fallen und nur zur Entfaltung 
der polniſchen Ränke beitragen, und zieht den ganz 
unerwarteten hluß, daß man, wenn man hier — in Ober⸗ 
ſchleſien — Dauerhaftes erringen wolle, den Geiſt des Volkes 
gewinnen müſſe (natürlich in dem Sinne — nach den 
Worten des hakatiſtiſchen Blattes —, daß dieſes Volk preuß 
— lernt). Die erſte Bedingung für die Erhaltung Schle⸗ 
ſiens iſt alſo die ſtärkere Verknüpfung unſeres Landes mit 
Preußen. Ein klares und offenes Programm. Was das nämlich 
bedeutet, ſich darum zu mühen, das Volk geil 
empfindet und unſer Land ſtärker mit Preußen vereinigen, — 
das braucht nicht lange erklärt zu werden. Denn es bebe ae 
megeſetze und der Entnationalifierung 


icht es den Schluß von 
rk des Staates vor 
Nicht dieſer 


ge ? 
anderes, als die Rückkehr en alten brutalen Politik der 


der 
den 
in n, das ihne 
die Herren gaben. 
> lle des Sagen Sen . 8 Fate 
angem verna igten iel. i n di 
Zeit kehrt N e Und es kehren auch die 
„guten“ Zeiten der geiſtigen Kne unſeres Volkes 
zurück. Will man aber in unſerem Volke den pre 
wecken, dann heißt das: wollen, es von ſeiner 
feine © e verwirft und de ng mit 
5 en a Do ne lange in dieſer 
ſer N n geiſtigen 

Aber alle Bemühungen, es wieder dahin zu bringen, 5 ver⸗ 
ſpätet. Der Oberſchleſier wird niemals Preuße ſein, weil 
er Pole iſt und ſein wird. Und wenn auch das Nationalbewußtſein 
noch nicht zu allen gedrungen iſt, ſo ſehen wir doch einen 
tändigen tſchritt in dieſer Richtung. Mit Stolz betonen wir, 
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eingingen und abſichtli eine 
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i te genügt uns dies, denn wir en, 
ein eg Bao bollgiehen 2 bis Unter gangen weit 
aufgewacht iſt. Aber auch dieſer Augenbl are — 


Dieſe Welle wird keine lei, um 
Politik der Gewalt und der Entnationaliſterung 


Polentums, offe 
die klare 


[dem Völker bundsrat. Wir jehen das alles bei uns in Polen 


cen Ge land 


Knechtſchaft. WW. 


8 werden N a 
uns ſelbſt nicht verlieren. 


gei chloſſen worden, obwohl dieſer mit unſeren Brüdern jen- 
ſeits der Grenze nichts zu tun hatte, ſondern eine Inter⸗ 
eſſen vertretung der hier verbliebenen Deut- 
ſchen war. Wir erfahren faſt nichts oder doch nur ganz unver⸗ 
hältnismäßig wenig von den Übergriffen deutſcher Or⸗ 
gane polniſchen Bürgern gegenüber. Was hier geſchieht, da⸗ 
von geben die Interpellationen im Sejm Kenntnis. Wir 
leſen nie etwas davon, daß in Deutſchland irgend ein Sokol⸗ 
vereinsvermögen liquidiert wird, aber wir erfahren 
ier, daß man einem Sportverein, dem Ruderverein „Ger⸗ 
mania“, das Bootshaus und das Vereinsvermögen liquidiert und 
einen Zwangsverwalter einſetzt, obwohl der Ruderverein „Ger⸗ 
mania“ gar nicht liquidiert werden kann, weil er einmal mit reichs⸗ 
deutſchen Mitgliedern nichts zu tun hat und weil belegt werden 
kann, daß einwandfrei polniſche Staatsbürger, die ſich nicht politiſch 
betätigen, dieſen Verein leiten, und weil ſolche Bürger des polni⸗ 
ſchen Staates nicht liquidiert werden können. Hier ſehen wir Miß⸗ 
griffe, die mit aller Schärfe zurückgewieſen werden müſſen. 

Wir ſehen die langen Liſten der Liquidierungen im 
„Monitor Polski“ beinahe j 19, wobei ſogar einwandfrei pol⸗ 
niſche Staatsbürger der Liquidation ausgeſetzt werden, trotz 
der Erklärungen von Exzellenz Kozmindfi vor 


jeden Tag. Wir die des größten Teiles der 
Por ce ir 8 1 10 Polen, wie ſie in 
Deutſchland nicht im entfernteſten beſteht. 


Wir hören hier nie davon, daß ein polniſcher Miniſter 
eine Rede bei einem offiziellen Anlaß halten würde, die einer 
Rede des preußiſchen Kultusminiſters an die 
Seite geſtellt werden könnte. Aber wir hören Reden, 
wie die Rede im Goldenen Saal aus Anlaß der Eröffnung der 
0 Meſſe und die Rede des Herrn Miniſters Straßburger 
in Danzig. Ru 

Wenn eine Zeitung m Deutſchland gegen die Minder⸗ 
heiten hetzt — was wir durchaus verurteilen, denn 
wir kämpfen nicht für unſere Minderhert in Polen allein, gr 
für die Minderheiten ſchlechthin —, dann beklagt der 
„Dziennik Berlinski“ über Bedrückung. Wir können nur dar 
über lächeln, wenn wir das mit der bei uns vergleichen, 
wo ſich täglich über uns eine Flu: von Haß und brutalen 
Forderungen der Preſſe ergießt. Wir haben uns an 
— Hetzflut gewöhnen müſſen, und wir lagen uns darüber 

icht fo ſehr. Denn das iſt in „wie ſie uns jetzt geſchehen, 
von untergeordneter Aber mit tiefem Web 
erfüllt es jeden in Polen lebenden Deutſchen, wenn er ſieht — wie 
es zum Beiſpiel die Interpellationen bei der Eröffnung des Seim 
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feierlichſt eingegangene Verpflichtungen. Dieſe garantiert] ſtandes ve worden Es ruft dies unter der Bevölkerung 


uns die humane Gerechtigkeit, die zwar langſam, 
9 N 


n eine Welle anzu⸗ 
n tun, iſt der Beweis völliger 


Die Deutſchen Poſen, Pomme 8 und 
Elſaß⸗Lot n in i Hand und bemühten ſie mit Gewalt 
. — — Die Beier davon war, überall der National⸗ 
geift gew Ag. d am Die 
polniſche ffen ſich die ſchen Ben Gewalt 
und le Politik tragen ſie nur dazu der nationale 
e n gl Küfi Mrd. lnB nenn Diefer den 
i uptfeind iſt, fo i 1 778055 . m 

werden 5 Gegner früher oder ſpäter unter- 


1 
liegen müſſen. m beiden wir ruhig in die 12 4 
die uns gehört, ohne Gewalttaten, die wir als unnötig und ſchädlich 
heisadhten, ‚gu in fe du. | 

die ige und gã Gewähr 
Berfefrung und ber enter 
wer * 


Der „Dziennik Berlinsfi“ hat diefen Artikel der „Np- 

u. Codzienne“ entnommen. Wir ihn hiermit als 

Beleg \ ung verſtändlich 

werden, Id wir ee Br 
8 Miniſters anzweifelt, iſt unrecht, 

rungen des Herrn Mi er u . 15 

en 


nicht und wiſſen auch 


u äußern, 
das itt doc 


ngt dafür, daß den Minderheiten in 
die Rechte gewährt werden, die 
. n jede Unterdrückung. 
ein Programm, o as 
an das Programm des P chland 


heranreicht N ; 8 i 
mn Minderheiten in Deutſchland haben einen 
ie „ i i ü jenſeits der 
u 8 bund 


m im 
olenbundes in Deut 


ng mit den Brüdern 
Uns iit der ee 


N 


* 


2 i eine 
sms pet: Files ns Eupen em 


Erbitterung hervor, was keinesfalls im Intereſſe eine 
Beruhigung der n liege. 
Hierauf brachte Abg. Liebermann (P. P. S.) den 
Vollſtreckung des Todesurteils gegen a Engel 
gur Er forderte, daß der Juſtizminiſter vor 
miſſion n und n n ſolle, wes h 
dem Herrn Staatsbräſidenten nicht die 
digung N vorgeſchlagen habe. N 


eine Pflich wenn er fi) von dei 

ee a olitik hätte leiten laſſen. Alles 
in dieſem Falle für eine 2 1 gung: das jugend Alter, der 
durch ideelle Motive bewirkte ſtarke Affekt ſehr große Bedenken 
rechtlicher Natur, wie ſie in der Urteils ndung enthalten 


bee waren, die Todesſtrafe er» 

aſſen. Weshalb der Juſtizminiſter den Staatspräſidenten 

hierauf nicht aufmerkſam gemacht, und weshalb hat er nicht darauf 

hingewieſen, daß für den unglücklichen epaltierten Jungen der 
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nächſten ber abzugeben. 


„Mittwoch hatte der Abg. Thugutt mit dem Miniſter “ 
Aber die Angelegenheit der 
ngel in Lodz. Nach dieſer Unter 
redung verbreiteten ſich in den Wandelgängen des Seim Gerüchte. 
daß der Juſtieminiſter Wyganowski die Abſicht habe, um feinen 
Rücktritt einzukommen. 2 ö 
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„Einer Warſchauer Meldung zufolge beabſichtigte die Seim 
fraktion der P. P. S. zuſammen mit der Whamolenie» Gruppe 
in der Tuf ig einen Dringlichkeitsan⸗ 
trag wegen der Vollſtreckung des Todesurteil? 
gegen Engel einzubringen. Wegen ungenügender Be: 
gründung nahmen ſie jedoch davon Ahſtand und werden den An. 
trag nach nochmaliger entſprechender Bearbeitung dem Seim am 
Freitag unterbveiten.“ N 5 
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Textes bebienen werde, für 


i — Notwendigkeit der Kontinn 


+ Dofener Tageblatt. > 
Die Minderheiten-Kommiffion in Warſchau ee e ee, 


Die Sozialiſten haben im Seim einen Dringlichkeitsantrag ein⸗ 

„Auf Grund von Informationen der Warſchauer Preſſeſ gebracht. der einen Geſetzentwurf über die Bildung einer rutheniſchen 
ſtellt 155 das Reſulkat der Beratungen der Sachverſtäl ne] Unwerſität in Lemberg enthält. Die Univerſität ſoll den anderen 
kommiſſion über die Fragen der Gren endermaßen dar: | Univerfitäten des Staates gleichgeſtellt und auf den Grundſätzen 
rung die Mbficht, Ides Geſetzes über akademiſche Schulen vom 13. Juli 1920 organiſiert 

Gegenwärtig werden. Zunächſt wird eine philoſophiſche Fakultat und eine Fakultät 

fe die Umge⸗ für Recht und ſozlale Wiſſenſchaften vorgeſehen. Eine mediziniſche 

reinbart worden, Fakultät ſoll ſpäter eröffnet werden. * 


als Der Direktor der Bank Goſpodarſtwa. 

bezügli Der frühere Finanzminiſter Steczkowski übernimmt den 

Wil n minare 4 often des Vorſitzenden des Aufſichtsrates der „Bank Goſpodarſtwa 

2 The n 8 8. Gym jowego“ und iſt deshalb aus dem Aufſichtsrat der „Bank Polski“ 

Iogiet In Warſchau ſoll bei der Univerfität | ausgetreten. In der Generalberſammlung der Aktionäre der 

la logiſche Fakultät gebildet werden. „Bank * — die Bin. 1 & Fi Juan, = gr a Wahl 

i ifterung | n neuen Mitgliedern vollzogen werden. Bekan ich war 

; lebe niet pern ch — MWinzſterpräſtdenten die Wahl des Herrn Fudakowski für un⸗ 
ſtimmten Kreiſe wird das gültig erklärt worden. 


ſich zu verla Die eue de im Pommerellen. 
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Behörden an. Wie verlautet, hat die Regierung ferner die Abſicht.] Bedarfs erwogen wird. Was Schuhwerk und Kleidung betrifft, fo 

durch Nude eh 31 n aufzutragen, daß im Ver⸗ muß betont werden, daß dieſe Artikel auch dei dem Rn th 

hältnis zur Ni 5 € 50 fi die Sprachen der Zoll die Konkurrenz mit den Landeserzeugniſſen aushalten. In den 

nationalen Minderheiten zugelaſſen werden. nächſten Tagen follen in Polen große Transporte von Wiener Schuh⸗ 
Nach Beendigung der grundlegenden Arbeiten wird die Regie» iweffen, beiien Preis beträchtlich niedriger ſei als die Inlands⸗ 

—.— Sejm eine Eeſten tele von Anträgen vorlegen, und | preife. 
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Jeder Kopf ein anderer verſtand. 
Ein kraſſer Unterſchied. 


der Gazeta Warſgamska“ ſchveibt Alexander 
4e über die Begna von eczorkie⸗ 
wie und Baginsti durch den Staatspräſidenten folgendes: 


Zur deutſchen Kabinettsbildung. 


Mai verſammelten ſich auf eine Einladung der Deutſch⸗ 
ätiornien ül die Vertreter der bür 95 rlichen Parteien pie 
Beratung über die Sabinettöfrage. Vertreten waren die Deutſch⸗ 
nationalen, die Deutſche Volkspartei, das Zentrum, die Demokraten 
und die Bayeriſche Volkspartei. 8 

Da die Verhandlungen ſtreng vertraulich gepflogen worden 
find, konnte man über die Ergebniſſe Genaueres nicht erfahren. Wie 
wir aber bereits geſtern meldeten, ſcheiterten die Verhandlungen bis⸗ 
her anſcheinend an einigen grundſätzlichen Forderungen ber 
Deutſchnationalen. 


Die Berliner Parteiverhandlungen. 


über den Verlauf der Verhandlungen ſind inzwiſchen genauere 
Nachrichten eingetroffen. Leider liegt es jetzt bereits Har auf der 
Hand, daß die Verhandlungen zwiſchen den Parteien geſcheitert ſind. 

Es war von vornherein klar, daß die Gegenſätze innerhalb der 
bürgerlichen Parteien, — man denke nur an Hergt und Wirth — auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen mußten. Die deutſchnationale Partei 
hatte die Perſonenfrage bei den Verhandlungen in den Vordergrund 
gerückt und bereits den Großadmiral von Tirpitz als Reichs⸗ 
kanzlerkandidaten in Vorſchlag gebracht. Sie vertraten den grund⸗ 
fäglichen Standpunkt. daß die Feſtlegung des künftigen Regierungs⸗ 
programms gegenüber der Perſonenf rage eine untergeordnete 
Bedeutung beſäße. Dagegen beharrten das linke Zentrum und 
der linke Flügel der Demokratie bei ihrem Plan, zunächſt einmal 
ein umfaſſendes außenpolitiſches Programm innerhalb der Mittel⸗ 
parteien zu entwerfen und es den Deutſchnationalen in ultimativer 
Form zur Stellungnahme vorzulegen. Man erwog auch den Plan einer 

balition mit den Sozialdemokraten im Falle einer Ablehnung 
von deutſchnationaler Seite. Vor allen Dingen betonten Zentrum 
und Demokratie, daß der kommende Mann die Mehrhelt des 
Reichstages hinter ſich haben müßte, was bei der Er⸗ 
nennung des Admirals von Tirpitz nicht vorauszuſetzen fei. Wie 
die Dinge nach dem Scheitern der erſten Fühlungnahme zwiſchen den 
bürgerlichen Parteien ſich weiter entwickein werden, kann man mit 
Spannung erwarten. Die öffentliche Meinung ſpricht dafür, daß das 
deutſche Volk die Mitarbeit der Deutſchnationalen im künftigen 
Reichstag auf jeden Fall nicht entbehren kann. 

Eine vollkommene Einigteit erzielten die verhandelnden Parteien 
dagegen in der Frage des Sachverſtändigengutachtens, in der die ſo⸗ 
genannten „Ehrenpunkte“, alſo vor allem Räumung des Ruhrgebietes 
und Freilaſſung aller politiichen Gefangenen als Norm für die deutſch⸗ 
Stellungnahme gelten ſollen. 


In kurzen Worten. 


Japaniſch⸗ amertkaniſche Beziehungen. Der 
amerlianiſche Botſchaſter in Tokio, Wood und der Ned 4 Geſandte 
in Waſhington find von ihrem Poſten zurückgetreten. 
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Kleine Meldungen. 


Der Vitzedirektor des Verwaltungsdepartements im Außen⸗ 
miniſterium, St. Zieliaski, hat einen zweimonatigen Urlaub er⸗ 
Iten und wird auf ſeinen bisherigen 4 nicht mehr zurück⸗ 
n. Er übernimmt auch nicht den Poſten des Generalkonſuls 

in Berlin, wovon die Preſſe ſchrieb 
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Der polniſche Geſandte in Waſhington, Wröblews ki, iſt 
in Warſchau eingetroffen. Es gehen Geri te, daß er aus dem 
Staatsdienſt ausgeſchieden ſei. rn 


* 
In der Freitagsſitzung der Auslandskommiſſi wird der 
A Bamopstt ein Expoſé ballen dler bie Außen. 
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Erdbeben in der Provinz Toskana. Aus Mailand 
wird gedrahtet, daß in der Um ebung des Dorfes Caſtel nnovo 


Harfagnana ein Erdbeben ſtattgefunden hat. Schaden wurde nichf 
angerichtet. 
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Kopf — de per and, jede 5 aſſignieren, der 
andere Movalität, jebes Herz — ein anderes en.. langfriſtige Anleihe 


Republit Polen. Sa 8 le e, Reiogsentfeäbigung an England. 
hei ie tätigen 2 men an Aktion ge di m Fi erreichten von an 
Die Reden des Staatspräſidenten. Ser dez rufen Sei anerkennt werden, © ie Denk. re Beträge 11 111 000 Pfund, wovon vertrags⸗ 
am * wegen des elteftenausfchufe, S 121 > en semäß 1 200 000 Pfund auf bie Beſatzungskoſten entfallen, 
Miniſterpraſident Grab ski zugegen war. w u nen Anf — ü Unruhen im Ruhrgebiet. 


— wirtſchaſtlicher Natur erledigt, worauf eine 
— — zu 


E Kenntnis wurde, die m de 1 Der ſeit einigen Tagen eingetretene ſtarke Kohlenmaugel uud 
fammenbang ftand mit der — bes Mog. Thugutt, od in 8 f 


Ba r r f e Game, , e 
de Reden des Staatspräſidenten im Einvernehmen Ira hat bie ophe herbeigeführt, man beueitg. ſeit einigen 
Regierung feftgelegt würden j Tagen befürchtete. Die Streikbewegung greift in immer 


bedrohlicherem Maße um ſich. 3 —— Er gen — 
; a ten Sitzun tion beton Fabriken ihre Werke allerdings noch n wie 
alteftenanſchuſeg des Heſtlaß unt, a ei 1481 25 * der Leer in verſchiedenen Blättern berichtet worden iſt. Doch kann man 
dent ſich in 


da 8 
2 1 N . “ 
ft in feinen offi sielle a 11 \ * U : ie Von bernahme irgendwelche mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß wie die Thyſſen⸗Werke fo anch 


volle Verantwortung vor dem Seim tragen wird. ſein. Auf die f dulden — — 2 Alen. EU ONE vo 
Kein Regierungswechſel. Da Leider hat die kom mmuniſtiſche Agitation unter den 


ag freitenden Arbeitern bereits blutige Zuſammenſtöße verurſacht. 

So mußte auf der Zeche Braffert bei Marl gegen die Strei⸗ 

kenden mit blanker Waffe vorgegangen werben, Es erfolgte ein 
a S nee Rrrertgtirien: 

5 i das Einſchreiten belg en Beſatzun g 
ai "önfeengen 0 2 Ende bereitet wurde. Die ee der u 
ubere nern tori ießerei verletzten Demonſtranten noch n bekannt. 
L eee ser ba ii 4d Ronfeauens * der Aale ber asantien a ereigneten ſich in Wattenſcheld. 


Vor dem Wotſchafternet. , „ men Mieter Seiten per Aolwendcle dat | 
konferenz beſchäf i bi i ürkei Rußland wieber einmal derartig sugefpint, 
Die Botſchafterko n Boche ae m habe die engl der Türkei und Ruß 


tigte iſche 

Donnerstagsſitzung mit den letz an der po Hoffnung, Sowietregierung in ihren Aare g er 

Grenze, dgültigen Beſchluß. Die n auf e Gmieristetten ſtoßen n. icht. Die urſache liegt in der un 
alt enger Lage Jen 1 15 See e gen N weiland bun Türken "ah dem Stautafus. Im Bufammenben 


ber U Delegiert 
. ’ e „ Konferenz mit dieſen Tatſachen ber an erwartende 1 iſſten 
Der Senatsausichuß für Aung wache lber dae Budde des denke he * i Dupland er | Hinnäßerungtverteas r 
der ge ‚Rahm sfikung die Ausſpra einer en] neuern würde. \ n Wa . 
Ran ee en pm das adde Budget n 1 b - 
Reihe von Entſchließungen ang wurde. 4 
ve N ihe dann 
i —— Landwirtſchafts ag me einer peibaben 2 Anleihe — be 


Die d Wohl für den Bele 
handlun es über den Abschluß —— eker ng 2 t 2 einer N 


10 6 u einer Ab 1 der 
ausge: ber Jil 0 un eee Borkeiegmmerie ill Dorbereitet fei, 


u die über u i 
wechsel. Gegenwärtig babe weber dis Meihte, nad vie Binte| _ Die ii 
‚Tendenz zum Regierungswechſel. Die 9 ö 
ſich nicht von den Nerven, ſondern ] 
ftande leiten laſſen. Misch wüßten fie, 


* 


tonen, 


— — IN 
Ki 220 25 85 24. Mai {| 

2, 6 ½, 815. 
Preise der kiatss: eh 1200000 bis A Millionen 


‚ei 
teilte mit, daß 


Dienſtfahr 1 am Don Vertrag i s laubliche Geschichten aus den Erzählungen 

Ds rt e Sun, de Biegen — — — gie eaten ndtgefelagenen rt Der X Ins lankides genialen englischen Autors 

vr 3 0 > he Wojewodſcha 15 ei u „ äußerten jedoch die Conon Doyle unter dem Titel 
 Binkyftot. i \ Anſicht. 


; in dieſen mr. der en 1 . 1 
Vom Verfahrsansichnt mg der] mern e s ler Aus den Memoiren eines Poltzeikommissars 
dal der r des herr rg legen 1 des ge Bernard Goetzke, Sasza Gura, Fr, Kortner, 
ne und Handelsminift m Rich: nn len fe b 13 Ti 8 in a Volſchewiſten Fertan eine Anleihe, und Lilly Alexandra, Karol de Vogt i. d. Hauptrollen 


Leun ne nic ds en bie Fonferen ab zu. Sensationelle Programmzugabe 


b N i Wenn 
ben des Ansicht dee welken Zeit geminnen Bein Te de, Senf | WA 
hen, darauf rechnend, dann in der Arbeiterpartei Die letzten Neuheiten der Pariser und amerikanischen al 
er 2 Revustheater Zauberschatten u. das aktuelle Bild 


tung eintritt. Wenn fie Hoffnung haben 
Rückkehr unserer Geiseln 


(verurteilter Polen 


Aus dem holschewistischen Paradiese. 


der Vorſtand des chauer Zentraloervan 
ſchaft Bari Ein 
oder Gaben Hinder nach bas Mufter der in Gemberg und 


— BVoſener Tageblatt. 2- 


Sommer friſche 


Aus Anlaß des Verluſtes meines einzigen Miedzychöd 
Sohnes wurde mir von nah und fern von . (Birnbaum) 
allen Seiten ſoviel Teilnahme bezeigt, daß ich nur . 
auf dieſem Wege meinen Pen ſion 


innigſten Dank 
abzuſtatten vermag. 
Komorniki, 23. Mai 1924. 


Junges Mädchen in d. 20er 
I., evgl. mit guter Ausſteuer, 
wünſcht die Bekanntſchaſt ein. i 

5 


Ae 


der Stammschäferei Dobrzyniewo 


Post Wyrzysk, Station Osiek 
anerkannt von der W. I. R. Poznan findet statt: 


Fleisch- OGoll- Sonnabend, den 51.1225 nur 


Merine. Tımlorkaul onnnea.40Böcke 


hei, Pak E.RUJATR,Dobhertin 


. k kiego 31. 
„ in Dobrzyniewo, Post Wyrzysk, Station Osiek. 


netten Herrn, am liebſt. Ber 7 
amten, zwecks baldiger ö 


Heirat. 


Off. mit Bild unt. m. 7387 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Wespen 


Bintlans auf Ohsthäumen 


empfohlen v.d. Regierung. 
Man verlange es in jeder 
Drogerie und Apotheke 
Flasche 2, 3 u. 5 Zloty 

1 Y „ 2, 17 Ltr. 
Wo nichl zi haben, ver- 
sendet Michalowski, 
Chem. Fabrik, Poznafi, 
Wroniecka 4. 


Spielplan des Großen Theaters. 
Freitag, e = 5., 7% Uhr: „Lacmé“, Oper von 
elibes. 
Sonnabend, den 24. 5., 7½ Uhr: „Taunhäuſer“, 
Romantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel 
Sonntag, ben 26 6, 7 übe: „Die Zagenelen⸗ Mi 
onnfa en 25. 5., r: „Die Hugenolten 
0 Große Oper bon Meyerbeer. 3 R # 
(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zufchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 1 


Bitte aufzubewahren! 


Meine Telephonnummer ist nichtmehr 509 


sondern 6073 
dusovius-Poznan W. 3, uliea hen ul 


(seit 1908 ger. vereid. landw. Sachverständiger). 


ETUI 
_ Pommerfhe Tagespoft 


= führende dentſchnationale Zeitung Bommerns 


2 = 15 = = > 2 
Anerkannte reinblütige 


Nanhaniliet-Slammherde 


Narkowy 


pow. Tczew (Pomorze—Pommerellen) 
Gegründet 1864. 
Grand prix 1900. Goldene Medaille Charkow 1903. 
Leitung: Schafzuchtabteilung der Pomorska 
Izba Rolnicza, Torun. 


Der Verkauf v. Zuchtböcken 


findet im Wege des Meistgebots am 


Freitag, dem 30, Mai 1924 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf 
den Bahnhöfen in Tezew und Narkowy (Bahnstrecke 
Bydgoszez—Tezew) bereit. 

Telephon: Tezew 68, 


Preuss. 


Wir ſind laufend Käufer für 


Braugerſte 


in guten Qualitäten und bitten um ſtark⸗ 
bemuſterte Offerten. 


Carl Kretschmer & Co., Leszno. 


Aͤrbellsgeſchirre 


Biefermagen — Karosserien 
Umbau alter Personen-Autos 
zu Siefermagen, 


Danziger Karosseriefabrik 
N. -G. 


Die Eigentümer der an die Kanaliſation angeſchloſſenen Majorat 
Grundſlucke werden erſucht, die Rückſtauvorrichtungen der] in ſchönſter Gegend Deutſch⸗ 
Entwäſſerungsanlagen zu prüfen. und falls erforderlich] lands gegen gleichwert. Herr⸗ 
inſtandſetzen zu laſſen, um Ueberſchwemmungen der Keller] ſchaft in Poſen oder Pomme⸗ 
bei etwa durch Gewitterregen verurſachter Ueberlaſtung der] rellen zu taufchen geſucht. Off. 


— 


Kand beugen. unter 7392 a. d. Geſchäfts⸗ € = 

1 nach. den 21. Mai 1924. k ſtelle d. Bl. erbeten. — un = 

aus beiiem ZTmitieder, la Handarbeit —— "EEE 2 | 
empfiehlt preiswert 18 5 ee eee e ee eflgente-etipfehlen, nen, = en tee = 


Waldemar Müller, Saltlermeiſter, 


Turkowo bei Buf. 
Geidhier- u. Treibriemen - Reparaturen auf Gütern 
werden prompt und ſauber ausgeführt. 


Dorzug 
der „pommerſchen Tagespoft” 
iſt hee über die gange provinz 
Pommern bis in die anliegenden Grenz ⸗ 
bezirke ausgedehnte in vorwiegend 
E beffer fituferten ſtädtiſchen und ländlichen Kreiſen 
= Hörhfte Poftauflage aller pomm. Tageszeitungen 
Anerkannt gute Leitaufſätze / Nusführlichſter handele ⸗ 
teil Reſchhaltige-provinz nachrichten 

Romane - Sehr belfebtes 
Samilienblatt mit ausge 


wähltem Unterhaltungs⸗ 
ſtoff = Frauen- und 


Güter, Landwirtſchaften uſw. | sehe Anerteiaustemgeben 


17 
in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. Offerten erbeten für das Leben, geb. 
unter 9. 7106 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Schanz, Herdfunken. Neue 


Sofort antiqugriſch lieferbar: 


Für Maſchinenhaufachleute 


zum Selbſt⸗interricht: 


Wirtſchaſt, 


ca. 127 Morgen, guter Boden (in der 


redigtgabe. 
Sdwend. Pilgerleben und 


Harnad— Dr. Kiewiet, Algebra, geb. Woſewodſchaft Poznan 3 
N zuan gelegen), ſofort 0 Heimatbeilage 
Ha 8 ee e Geometrie, geb zu verkaufen. Gebäude maffiv, uber⸗ 8 % 
k . „geb. Poſener Buchdruckerei u. 


komplettes lebendes und totes Inventar. 
Nähere Auskunft erteilt 


J. Marczynski, Poznan 
plac Wolnosci 11. 


Harnad— Bading, Feſtigteitslehre, geb. 
Die Buchführung, geb. 

Harnad— Dr. Kiewiet, Planimelcie, geb. 
Rechtskunde, geb. 

Steinbach, Phyſit, geb. 

Wolf, Die Dampfkeſſel, geb. 

Harnack, Arithmetik u. Bürgerl. Rechnen, geb. 


Derlagsanftalt, T. A., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


= A a ä AAA (( ER = 
= Bas maßgebende Infertionsorgan E 
Verlag: Stettin, Eiifabethftrahe 73, fernruf 2943/2744 


| 


Persil, 


Posener Buchöruerei u. BerlapsanfialtT.A. | — Seife, en Weder enero Bi 
oznan, ul, Iwierzyniecka 6. 22 ö u 75 eu 
| Schrolmühlenſteine |3 Pohnermasse 917 ©" wsenug tar ionermann! ° 


ie „Fette 


Das polnische 


Einkommensteuergesetz 


nebst Erläuterungen. 
Oktav 162 Seiten, broschiert 6 Zloty. 


Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme 


hart und ſcharfkörnig in allen Größen und SrelBlagen ſowie Teatralna roger 
Grabdenkmäler Kerze 


in jeder Ausführung und in allen Geſteinsarten empfehlen] & En gros und en detail. 
J. Wiodarezak & Co., Krotoszyn, 3 Telephon 1155. C u Hinzumaanrärts unter Streif Ba 
EF eur Ri (ne NSSDRNREHNER >= ginge rs Posener Buchdruckerei und Verlagsanstult T. A, 
Maſoratsforſt Obrz cko Erntepläne, F 
verkauft am Sonnabend, dem 31. Mai von vor- . 2 2 Kar 

Dinyers groß. Sonverintions-erihon 


mittags 10 Ahr ab in Oorzycko, aus Revier Pod- Motoren: und 
Prachtausgabe, 20 Bände, vollſtändig neu, zu verkaufen. 


leſie, Kahlſchlag Jagen 42, durch öffentliches Meift- Lokomobilenpläne 
Offerten unt. $. 7367 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


. gegen Barzahlung: 
DENLNWAFEN Se, 


00 Am. Kieſern-Kloben (gefpalten), nach Maßangabe liejert ſofort 
co 
N 33 
kauft man gut u. billig 


tklassiger Qualität 
ed 


1 Poxznarı üldewerna MieltyAsktego23, Telef. 019 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


400 Am. Kiefern- Stubben geſpalten ),. Loſen v.6—15Rm.] F. Th. Arenkel, Boznai, 
Verkauf nur zur Deckung des Ortsbedarfs. Stodka. Rynek 16. 


Nadlesnietwo Zielonagöra bei Obrzyeko, 20. 5. 24 


Dreger. 


Zentrifugen 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 9 dh 0 h 1 An 2 | Pei Ar ne 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) mehrere gute el l l k l ſind unübertroffen, 


darunter meinen erſtklaſſigen jungen Stammbullen und 
1 importierten Ojtfeiefen preiswert ab. (7363 


Gutsbeſitzer Schendel, Radom, 


Telesfor Szubarga 


Poznan, Stary Rynek 35. 
(Eingang ul. Wiankowa). 


nen beliebt und bevor⸗ 
1 105 zugt in allen 
* Teilen der Welt 


für den Monat Jun i 1924 


Name „ „ „ 0% „ „%„%/0ꝗ . „„ „„ „„ „ „„ „ „ 20 


Poſt und Bahn Polalewo. Einſpänner-Briiſchte „ 
Wohnort „eee Damen 4 Golfe 6 4 5 a — Hlickereien 8 
rbeits⸗ un 9 
Poſtanſtalt * = ——— N —— 255 Land aufenth alt Ausfahr⸗Geſchirre U. 1 prächt. 2 . 2 * 
8 N s v. 12 Millionen M. aufwärts. Dobermann zu verkaufen. Zu] wieder eingetroffen. Siuch- 


m 2 A 2 N 
Straße. e ee 


—— * 
75 are 


es Dame ab 1. Juni ee auf 14 Tage. Angebote | Siuehniäski, Kröl i R Poznaf, 9. Maja 


Nets, erfragen im Reſtaurant Bie- ninski, Krol & Nai 5 
unter 7374 an bie jtsftelle dieſes Blattes. [Poznan, 3. Maja 1. Itary 19. (2397 1 


ee 48.6 4 7 * E 


Das Aufwertung 


Der Miniſterrat hat die 1 | 
i Fe 


prũſidenten über mrechmu * i deutſchen Mark gleichgeſtellt. 

keiten am 9. d. Mis. angenommen. Diele * be Beier 0 die Verordnung feſt, in welchem Maße die ein⸗ 

im Monitor bange fer ict werben. De 3 1 Berbinbirhteiten, Die. dor En 
) - 28. i 1924 d, um en find, on ben ſeh 

yon Ben det. . dor ‚olem in einer En finb de mich 
. kotn feit, den die Valuten der drei tigsten folgende: 

— ‚og u ne ee und reich, vor dem } ppothelardarlehen, die auf Häuſern laften, bezüglich welche 

eventuel in den weiteren — Faden, und welchen ert | bes Fieterfcubgeleh Anwendung gefunden hatte (fädtiihe Reali⸗ 


en mit 25 P 


. : ent, in 
en mit 20 


rozent, 


gehabt 
die Polenmark in den einz 5 täten), werden im ehemaligen 
debaßt pat. Die Sala laut: naten ber Jaßre 1814 Die 1024| Weſezleindozen und in den öftlichen 


N Ruff. im ehemaligen preußiſchen Gebiete und Oſtkleinpolen mit 15 Proz.] bleibt dies Geheimnis unverſtanden, ſo lange er nicht aus 
uf. öfter. 2 — der auf Grund 85 obigen - ir age eng — b. mit eigenem Erleben heraus urteilen kann. Wer aber im Gebets⸗ 
Bis vun m. EUR — 095 081 . 4 u To # 5 1 en Sr = de gi leben zu Haufe iſt, dem werden auch unerfüllte Wünſche, die 
E Um...) 040 100 ee: nicht unterliegen Neger Bel Papntzream, man met ang ge enten bete zu nennen pflegt, nicht zı 
5 I l 1 1 täten) werden in Weſtkongreßpolen mit 50, in Diktelfongee olen Hemmniſſen ſeines Verkehrs mit Gott. Jung Stilling hat 
3 195... . 080 18 092 mit 42, in Oftlongrekpolen und Weſtrleinvolen mit 33 Prozent, ſein Glaubensleben in ganz beſonderem Maße auf erhörten 
2 1 1218 3 9 in den foq. öſtlichen Probingen Be At Posten, in Oſtkleinpolen] Gebeten aufgebaut. Als er dagegen mehr als ein halbes Jahr 
222... 8 en gan Wei en Stala. x mi * der] um das Leben eines geliebten Kindes mit Gott gerungen hatte 
8 u oe... 080 19% 115 145 Sypott tariſc e ee eee 5 dlichlelt und auf feine Bitte von Ihm kein Ja als Antwort erhielt 
ER ae: — . 115 115] „43 dem Warenkredite und aus Wechseln, die bisher nicht rear hatte er im Glauben Demut und Mut genug, zu bekennen: „Kann 
W N 0 Se — 18 120 fiert worden find, trotzdem fie bereits fällig waren, werden mit uns Gott das, worum wir bitten, nicht gewähren, jo gibt er uns 
11016. 080 200 2 12010 Prozent der Zioigparität balorifiert, etwas Bes 8 e gewiß verſichert ſein, daß 
2 1918s. 0.70 2.00 Pfandbriefe, die auf Valuten der Erobererſtaaten oder auf der Herr jedes gläubige Gebet erhört. Wir erlangen immer 
= BF 2 ou. 08 290 > 120 — e Pan ya ee die auf etwas dadurch, das wir ohne unſer Gebet nicht erlangt hätten.“ 
IV 1918 0.0... 0 2.60 150 1,50 ftitutes für Tangfriſtige Sede N get dee en Zu ſolchem Glauben gehört gewiß ein ſtarker Mut, eine 
2 8 aa 4 772 225 75 is nicht e Pfandbriefe 7 0 behandelt werden. eee ewe re en Aber ohne fie iſt ja 
eier briefe, die bi 5 e der | f aupt kein Beten möglich. i ie S 8 
N 13 - 100700 2 200 Weiebergn ig een dea We ene dene Fernsehn Gland 5 und d ur d einen 9 u > 
0 0 t eben | Glauben arum auch der Gradmeſſer jeiner Kraft 
F.. 2.0 2,25 werden, find unter die Beſitzer der alten Pfandbriefe zu verteilen. Ueber den zum Paulus geword Saul N N | 
2 9. 25 31 2,50| Das Verhältnis, zu welchem der Austauſch der alten Pfandbriefe] Heber den d gewordenen Saulus von Tarſus kann 
8 VI as e in 2 8 2.1 2,75 2 ran 3 Er ge ſich der e ee der ent⸗ Gott > rg u nr feinen Zuſtand zu charakteri⸗ 
D prechenden en nähern, an e aus : „Siehe ja f 2 
3 vın 1019 or. 4 8 23 8 Vorkriegszeit des ſtädtiſchen Srebrlinftitiries, die auf 100 Rubel 1 eſagt werden * iſt es genug. Von wem 
R 0 „ „ „ 1100 33 6.00 Lauten, werden annähernd im Verhältnis von 25 Progent der Zloty. Gas geſag Ob 6 „der tt als Jünger des Herrn legi⸗ 
FV 42 7,50 parität umgetauſcht werden. Bei der Bodenkreditanſtalt wird die timiert. — ott das auch über unſere ſtillen Stunden 
XI 1919. 80 1700 5,5 10,00 Umrechnung aus dem Grunde ſehr kompliziert fein, weil die Hypo- ſchreiben kann? 5 D. Blau⸗Poſen 
XI 1199 10,50 22,00 70 14, en th 3 * * A En K a : Fun. P —— — — — 
mo t : . 1 rozent valoriſtiert werden. 5404 
1 1820 8 1 5 R x 1300 35,00 11 3 Obligationen und Induſtrieunternehmungen werden grundſätz⸗ „ durch Volkstum zur Menſchheit 5 
III 1920. 13,00 35.00 12,0 2⁵ ind en U mu 8 Jah je nach Eourtenay über die Minderheiten. 
— 1 8 \|ntähert ober betminbert. werben lan lee berge te nan pod de Pre en, Preffe” entnehmen, Sat 
5 VI 1920 13,00 11,0 31 J... Spareinlagen in Spaxkaſſen werden auf Grund der Um.|iehr beachtenswerten Vortrag über das ee Amen 
& VII 1920 2 11,0 > ſchätzung der Aktiven der betreffenden Sparkaſſe umgerechnet. halten. Wix bringen d Fado derben nach e 8 
5 v 19 1400 119 4 &uf derſewen Grimblage erfolgt die Valoriſterung der Leiſtun-] Gear gien, fiat dine hemißie fi De 
1 10 140 11,0 en ber cn ef ki Beben. elle un Har zu umeikle er de hege. ben Bencit 
„ 1990 11,0 80 Die Spareinlagen in Banfen und in der P. K. O. werden, Merkmale dieſem Begriff Abocher ee Di objektive 
— 23,00 11,0 100 Jjiowei: es ſich um keine Einlagen handelt (bis zu 2500 Boty)|dund ſubjektibe. aus dem perſönlichen Empfinden des Ein eln 
* mit 5 Prozent der Zlotyparitat, Einlagen über dieſen Betrag hin⸗ fließende Erſcheinung unſeres Seelenlebens. Sie 25 1 
11921 nn. 28,0 11 aus und che den aus laufenden Rechnungen werden nur nach! perſchedenen Grade vorhanden fein, je nach der ſeeliſchen Strult ur 
55 — 5 30,00 11 dem Verhältnis ein Zloty gleich 1 800 000 Mip. umgerechnet. Aus⸗ des Einzelnen, vollſtändig unabhängig von 55 tur 
Bars... 35,00 11 geſchloſſen von der Valoriſterung find noch nicht fällige Wechſel[ Intelligenz und Bildungsſtufe. Kinder und Men. 
1 11921 ... —— 11 aus Kautionen, ſtaatlichen Depoſiten und aus Clementarverfiche- | Then von ſehr beſchränktem Intellekt beſitzen kein Volks 
8 M 1021 80.00 11 a e ee nt us wertvollſtes Merkmal eines beſtimmten Volkstums 
2 VII 1921. 12000 11 Die Verbindlichkeiten jeder anderer Art, die in der Verord⸗ Menschen Kinder Bon: mit einem gewifien Vorbehalt. Es gab 
s VIII 1921. 0⁰ u mung nicht aufgezählt find, werden entweder durch eine freiwillige in einer ı ust er polniſcher Emigranten in Sibirien, die, da ſie 
E 14 Vereinbarung zwiſchen den Parteien oder durch gerichtlichen Spruch polnisch ſpraen fremden Umgebung aufwuchſen und kein Wort 
Zu ie 18 2 c CN S hun den Gerichten Richtlinien gibt, 1 1 als Nationalpolen fühlten. 
.. ... ‚jan 517 fi bei r Ne u des Maß 3 * r am m 0 stum ft i 2 
Al 1821 1 — 1 der dieſer Verbindlichtelten halten FEN aus, Si „Des Boltatum Bed Don ei Hacker 
3 4 2 j a N CHE 2 2 Perſonen 
11922 J. Bei d Aung des Maßes der Valoriſierung der einzel ⸗ ige urn Age 5 ‚ oft wird mit dem Volksdum ſchnö⸗ 
it 1922 nen Berbinätiäfetien, Ab ene det Önpothefar. und Nicht⸗ Opa | Karla m mir derbe unn naslumpen Banden mit ihrem 
} ee g 125 6 Volkstum, wie der Kaufmann mit gangbarer Ware: „Dem - 
IT 1922 . ielanbariehen, hat ber Mimitermt dicht auf die allgemeine o 
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Preiſe aller — Objekte bera 
die infolge der rechtlichen Beſchrän 
kommenergiebigkeit und der Wert de 
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ö chten 9 
t. wodurch die[Menſchheit, ſagt 
as Recht 


Beilage zu Nr. ! 19. 
Rogate. 


Alljährlich zieht der Rogateſonntag das Beteglöcklein 
und ruft uns vor den Thron des Gottes, der Gebele hört. 
Es iſt das Geheimnis alles wahren Gebetslebens, daß es ſich 
in einer nur der Seele und ihrem Gott bewußten Tiefe und 
Stille W Darum kann auch vom Gebet reden nur, 
wer in ihm lebt, nur wer Erfahrung des Gebetslebens hat. 


r Das Schwerſte in ihm bleibt immer die Frage der Erhörung 


Aber gerade über ſie kann nur ſprechen, wer darin Erfahrung 
hat. Theoretiſch drüber reden hat wenig Wert. Dem andern 


Das „ ſich zu einem beſtimmten Volkstum zu bekennen, 
darf niemand abgeſprochen werden. Es iſt unter 
der Würde des Menſchen, ſich ein fremdes Volkstum aufbräugen 
zu laſſen. Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker fußt auf dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht des einzelnen Menſchen. Die Juden beſitzen 

1. prache (nicht alle Juden 

prechen hebräiſch), und dennoch fühlen die meiſten ſich als pr 
öfteren e, wo Menſchen im Beſitze 

gibt es Polenlitauer, Deutſch⸗ 


enwärtig keine gemeinſame © 


Forderungen der Gläubiger] ruſſen uſw., die ſich an beiden Kulturen ſeeli bunden wi 
das ſogar ſehr empfindlich] die ſich das Kulturgut beider Nationen neh een, 


Hier könnte man auf Goethe hinweiſen, den großen Grie⸗ 
ige, 
Sehr oft werden die Begriffe Volkstum, Religion, Staatszuge⸗ 


Es iſt ein Unſinn für fich, den Satz zu prägen: „Polen 
„Ein guter Pole muß Katholik ſein!“ 17 7 


fie Beicäpt, nut 15 Proz. fie iſt[ Polen iſt kein Nationalitaat, fondern ein Natio. 


Gerade dieſe falſche innerpolitiſche 
zu guten Staatsbürgern aller das Gebiet Polens be⸗ 
wohnenden Volksſtämme müßte der oberſte Grundſatz pol- 


Als Beiſpiel führte der greife Profeſſor 


. 3088.., 00 n iſt (Mieterſchutzgeſetz, Ausfuhrbeſchränku 
22... für Ianbivirtejaftliche Produkte, Beſchrankung der Berfaufsmönkich- 
ö kt die hohen Steuern) in ihrem Ver⸗ 

EEE 1 neidymälert worden find. 

FÄ & Die Erſcheinung der Herabdrückung aller Verbindlichteiten ift| nalſuden. Es gibt des öf 

III 102ũ·%⅔qed 3 in ganz Europa allgemein. überall, wo ein Fallen der Balata] zweier, ja dreier Volkstume find, 

N 7 ba bunten hat, Babe g eee bie 
eee eee 5 1 herabgeſetzt; in manchen Ländern iſt das 2 
8 VI 1929... 12 % 20 geworden (in Frankreich auf 33 Prozent, in Italien auf 23 Pro“ en. 

VII 1923 . 0.04 45 35 m Belgien auf 27 Proz., in der Tf echoflowakei auf 15 Proz., in chen deutſcher Zur 
F 15000 . . Häcipfeir mitemeene bie Ben 
g „ au W. n 5 usmaß ange» | börigfeit miteinander verwechſelt und damit Mißwirtſchaft getrie⸗ 

x ee 4.000.000 125 nommen bal, wie in Deutſchland, mußte im geſetzgebenden Wede ben. € dwirtſchaft gate 

XI 192232. 8 eine Valoriſterang der alten Verbindlichkeiten erfolgen; dieſe Valo⸗[ Mir für Polen!“ 

XII 192ù229 riſterung iſt aber ſehr niedrig, en 

a 1600 omit viel niedriger wie in Polen. In Oſterreich wurde für eine nalitätenperband. 
110262 — 1800 ehr beſchränkte Gruppe von Forderungen eine 10prozentige Valo⸗] Einſtellung trägt in ſich die allergrößten Gefahren. Die Erziehung 
8 u — .e er.» 1800 riſierung eingeführt. 
23932 ee * 6 
N — N zu niſcher Staatskunſt fein, 
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— —ͤ e eine gewaltige, dane gefcnipte derbe Kr aden een deen ben 
Amerik. Copyright by Carl Duncker, u ı [mit — Zwei (lee Kachelöfen 5 halb zur Dede 7 be die art 5 uud schieht e 
Id | e N e hinan wuchteten an ben © tenwänden. Aber es war bitter kalt. In dies Milien paßte die Kospotta vortrefflich ch 
Das ao en | + „Legen Sie man hier Kune ab,“ ſagte die Alte. Ihr ſchwarzes Haar war ſchlecht friſiert. Ihr e e⸗ 
| Dann öffnete fie eine Türe. Durch ein großes, dunkles ner Morgenrock war voller Flecke, die alten Spitzen daran 
Roman von Otte Lothar Niemaſch. Zimmer, in dem Redlich nichts erkennen konnte, wurde er in tief eingeriſſen oder ſchlecht geſtopft. Ihre üppigkeit wogte 
TRUE l ' ann. a 2 geführt ort war es hell und warm. Irma ungehindert hin und Ka Iblic. Sie zog Redlich zu einem 
Ein freunblicher, ein bete Emplang Dad — 2 ien Sie fogte er übelgelaunt, etwas mehr „ Tigerfell bedeckt war und 9 Bund 
wieder. Er tappte auf das 2 ehensir ftand, öffnete Rückſicht hätten Sie auf meinen erſten Beſuch auch nehmen kleinen, ſchwarzen Affen einen Schlag, 3 F 271 Pe 
Bere ge nt Eine rauhe me können.“ Sie ſchlug ihm kräftig auf die Schulter und lachte 8 in um — Re = RN En, 3 Ke e 
. i n „ 
ſchrie heraus: „Wer ift daß “ er Kit er Viererzug vom Bahnhof abholen — Glockengeläut. Fäpieren unb Zeitungen nl raffte fe zuſammen und 
Len Ee de der Seh n . an t hab nice mi "hohe, Hier won ediche nagen gli büpgefhmind das Bith 
melbet Diejex ee re indert. er, i fröhlichen Bürgerhaus am ar vorüber. 
% wurbe ( 0 und Wem das nicht) von dem kleinen, 1 
 Babrideinfich bin ich des.“ E Bas 1 e a Se 1 Dein * geſällt[ Wie war da Ei . .. Seine ſchlechte 
M 0 i Namen Licht . Sie rhungern und verdurſten Laune wuchs. Nospotta . { 
ee nn ee - Eure Gäste auch. Sie werben nicht i en Sie kein fo finſteres Geſicht, als wären 
das ine Wiriſcha Empfangt Ihr 7 Gleich werden Sie wieder munter ſein. Sie brin⸗ „Nun mach 5 5 u \ 
imm 1 * . . erſt mal auf.“ Sie der Ritter Georg und ich der Drachen,“ bat ſie. „Seien 
F 5 Br. das f 2 e- gen Kälte mit, tauen Es war ein schönes, hohes Zimmer. Sie gemütlich. Wir gi 8 heutigen rg Tag 
1 . En { e enheit.lerft einmal durch einen kräftigen Trunk feiern. Aber Um: 
0 1 80 e eden waer Ein ren ſtände mache ich auch Ihretwegen nicht.“ 


| R i geſ Krimskrams 
Tür zurück. er ließ ihn ein. Sor der wahllos allerlei geſchmackloſer neuer 
es * 5 
die gene a 5 | e * dosen Teppich ges ſein Fuß 


„ tnurrte ſie. 


g wartet, getaltten Ein 
ester Geng Bd be ber Mit auf einer dicken Matte. herausgeſchlagen. 
RE Nan 1 ) 


Sie goß den öligen Rotwein in große Gläſer und füllte 


+ Pofener Tageblatt. $- 


die Schweiz, Belgien, das alte Öiterreid an. Ein diger Zunahme begriffen iſt. 
Meer von Tränen zahlte die Menſchheit für den Mißbrauch mit 
dem Worte Volkstum. Beſonders kam dies bei verſchiedenen 
Arten von geſchichtlichen Sendungen, Kulturmiſſionen und Meſſia⸗ 
nismen zum Vorſchein. Das Hervorheben der Eigenſchaften ſeines 
Volkes, das . derjenigen der anderen 
Völker führt ſtets zu Haß, Feindſchaft, Krieg, Blut, Tränen und 
Elend, beſonders für die kleinen Kinder. Darum ſeien alle dieſe 
Schürer und Haßerreger verflucht, die neben den 
Intereſſen ihres Volkes die der Menſchheit nicht ſehen 
wollen und durch erbitterte Haßpredigt zu Gewalt, 
taten und Unterdrückung aufrufen. Menſchenliebe, 
Verſöhnung, Freundſchaft müſſen die Leitſterne des Zukunfts⸗ 
menſchen werden und ihm ein beſſeres Los auf Erden bereiten.“ 

Langanhaltender Beifall lohnte die Ausführungen dieſes be⸗ 
kannten freiheitlichen Menſchheitsvorkämpfers, der ſich nicht nur 
gegenwärtig nicht ſcheut, für Recht und Gerechtigkeit 
einzutreten, ſondern ſich dazu auch mutig in den Zeiten 
ſchwerſter 4008 „ e ne ene bekannte, wofür er 
im Jahre 1908 zu lebenslänglicher Feſtungshaft verurteilt wurde. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 23. Mai. 


Generalkirchenviſitation. 
II. 

Der Kirchenkreis Lobſens, den Superintendent 
Müller in Weißenhöhe leitet, hat ſeinen Mittelpunkt in dem 
Giſenbachntnotenpunkt Nakel. In Nakel begann darum die 
Viſitation mit einer Konferenz der Geiſtlichen und 
Laien, die unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten D. Blau 
die Viſttationskommiſſion bilden und die einzelnen Arbeiten unter 
fich verteilten. In Natel hat es ſeit den Tagen der Reformation 
Gvangeliſche gegeben, aber erſt am 16. Mai 1824, alſo gerade vor 
100 Jahren, wurde die erſte ebangeliſche Kirche m Nakel 
eingeweiht, wo trotz der großen Abwanderung immer noch eine 
evangeliſche Kirchengemeinde von etwa 2200 Seelen vorhanden iſt, 
die unter großer Beteiligung die Viſitation aufnahm. 

Dienstag früh vor dem Gottesdienst begrüßte der Ge⸗ 
meindekirchenrat durch ſeinen ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Gutsbeſitzer Birſchel aus Exlau den Generalſuperintendenten 
un Namen der Gemeinde mit herzlichen Segenswünſchen, die voll 
Vertrauen und Verehrung zu ihrem Oberhirten aufſehe. Der 
Gemeindekirchenrat geleitete darauf den Generalſuperintendenten 
und den Präſes der Landesſynode, von Klitzing⸗Dziembowo, 
ſowie die übrige Viſitations mmiſſion feierlich in die freundlich 
ausgeſchmückte ſbattliche Kirche, die 1200 Sitzplätze zählt und trotz 
des Wochenmarktes bis auf den letzten Platz gefüllt war. General⸗ 


ſein, wenn Erwachſene die Verübung von Diebſtählen zu den Selbſt⸗ 
verſtändlichkeiten vechnen; wenn die Kinder ſehen und hören, wie 
ihre Eltern oder erwachſenen Geſchwiſter dem unredlichen Erwerbe 
nachgehen oder, wie das leider fehr häufig der Fall it, von ihren 
Eltern zur Verübung von Spitzbübereien angehalten oder dazu 
angelernt werden? Daß ſie dann, wie die Erfahrung zeigt, ihre 
elterlichen Vorbilder an Verſchlagenheit, Liſt und Gewandtheit bei 
weitem übertreffen, kann nicht weiter überraſchen. Man braucht 
nur einmal ſein Augenmerk auf die planmäßigen Beraubungen 
der vom Güterbahnhofe kommenden Kohlenwagen zu richten, um 
ſofort von der Richtigkeit des vorſtehend Geſagten überzeugt zu 
ſein. Dabei ſoll jedoch noch ausdrücklich darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß neuerdings in der Nähe des Güterbahnhofes nun doch 
eine größere Sicherheit eingetreten iſt, nachdem dort patrouillie⸗ 
rende berittene Schutzmannspoſten für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſorgen. 5 

Natürlich iſt nicht jeder Kohlendiebſtabl auszuſchalten, und es 
wird immer wieder Kohlendiebe geben, die offen oder verſteckt ihrem 
Erwerbe nachgehen. So kann auch der folgende Fall nicht weiter 
überraſchen, von dem wir im übrigen keine Notiz nehmen würden, 
wenn er nicht durch ſein Drum und Dran den Reiz der Neuheit 
hätte. Kürzlich nachts überraſchte nämlich ein Kriminalbeamter 
drei Frauen, eine in den fünfziger Jahren, die zweite von 25 
Jahren und die dritte, ein junges Mädchen von 17 Jahren, die 
jede einen mit Kohlen gefüllten Sack auf dem Rücken trugen. Die 
Kohlen waren offenbar auf dem Bahnhofe geſtohlen worden. Die 
ältere und die jüngere Frau behaupteten zu ihrer Entſchuldigung, 
daß fie die Kohlen nur aufgeleſen hätten. Die 25jährige dagegen 
proklamierte ganz frei und offen das Recht auf Diebſtahl. Was 
ſolle ſte machen? Sie ſei arbeitslos und mithin auf Diebitahl 
angewieſen. Er, der Beamte, der ſein ſicheres Brot habe, wiſſe 
ja nicht, wie armen, arbeitsloſen Leuten zumute ſei uſw. Die 
Folge dieſer geharniſchten Auseinanderſetzung war, daß alle drei 
den Weg zur Polizei antreten und die Kohlen abliefern mußten 
und nun eine Anklage wegen Kohlendiebſtahls zu erwarten haben 

Zweifellos wird jeder ſozial empfindende Menſch dem arbeits⸗ 
loſen Mitmenſchen ſein Mitgefühl um ſo weniger verſagen, als ja 
der Geſetzgeber bereits durch die weitere Faſſung des Begriffs 
„Mundraub“ ebenfalls der geſteigerten Not der Zeit Rechnung ge⸗ 
tragen hat. Andererſeits wird aber doch der Schutz des Privat: 
eigentums immer noch Aufgabe der Sicherheitsbehörden bleiben 
und die Zeit hoffentlich immer fern bleiben, die das „Recht auf 
Diebſtahl“ ganz allgemein proklamieren darf. nb. 


ſuperintendent D. Blau leitete den Gottesdienſt und die geſamte 
Generalkirchenpiſitation mit einer Eröffnungsanf 5. che⸗ Neue Liquidierungen. 
die Ofriftus als Grund Kraft und Hoffnung für Kirche und Ge gaut Monitor Polski“ (Nr. 108 und 109 vom 12. bzw. 18. Mal) 


meinde lebendig werden ließ, Gedanken, die der Ortspfarrer 

Wehrhan in der Predigt, die Gabe und Au e der Chriſten⸗ 
auſwies, fortführte. Pfarrer Benicken vi 

ießend mit der konfirmierten Ju | T 

Menf nliebe, 

Eingerahmt wurden di 

ſänge („Herr, 

iſt mein 


beſchloß die Liquidationskommiſſion zu Poſen in den Sitzungen vom 
11. und 18. April und vom 2. Mat 1924 die Enteignung folgender 
Beſitzungen: Rittergut Strenze im Kreiſe Kempen, Beſitzer Max 
Blau; Rittergut Zamarte im Kreiſe Konig, Befiker Heribert 
von Parpart; ferner eines demſelben Eigentümer gehörigen 
Brillantendiabems; ſodann der Rentenanſiedlungen 
Pokrzywno Nr. 6 im Kreiſe Poſen Oft, Beſitzer Bernhard Büker, und 
[Pokrzywno Nr. 11 im Kreiſe Poſen Oft, Beſitzer Friedrich Merſch. 

Laut „Monitor Polski“ in Nr. 110 und 112 vom 14. und 16. d. M. 
hat die Liquidationskommiſſion zu Poſen in der Sitzung vom 18. April 
die Enteignung folgender Rentenanſiedlungen beſchloſſen: 
Wolfshagen Nr. 5 im Streife Wirſitz, Beſitzer Ernſt Steckling, Grabau 
Nr. 22 im Kreiſe Wirfig, Beſitzer Heinrich Winter, und Grabau 
r. 23, Befiter Eduard Berge. e 


X Zur Steuerung der Wohnungsnot Der Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigt. neben dem Fort Radziwill ein Wohnhaus für 20 Familien 
zu bauen und veröffentlicht in polniſchen Blättern einen Submiſſions⸗ 


termin. 

X Eine rigoroſere Handhabung der Hundeſperre wird jetzt in 
Poſen Platz greiien, nachdem ein neuer Fall von Hundetollwut feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Der Hauptgrund für die Verſchärſung liegt aber 
wohl darin, daß, wie die tägliche Beobachtung wieder einmal lehrt, 
für viele Hundebeſitzer die nun ſeit Sonntag doch wenigſtens beſtehende 
Hundeſperre einfach nicht exiſtiert. Denn ſonſt könnte man nicht ſo 
viele Köter auf den Straßen ſich ganz ungeniert ketten⸗ und maul⸗ 
korblos herumtummeln ſehen. Es wird 


rinten⸗ 
ſprechung 
G indekirch t folgte es 
Gemeindekirchenra 5 pr 
Pfarrer Kammel aus Poſen noch auf einem Gemeindiabend in 
der Kirche zu Erlau über die Innere Miſſion in unferem 
Lande als einer notwendigen Betätigung der Geſamtkirche und 
einer perſönlichen Glaubens verpflichtung, während vorher noch die 
Friedhöfe in Natel und Crlau beſichtigt wurden, auch der Cie: 
neralſuperintendent den Schweſtern und den Kranken des Epan⸗ 
geliſchen Siechenhauſes einen Beſuch abgeſtatret hatte. 
Einfommenftener. 
Bis morgen, Sonnabend, 24. Mai, iſt die Hälfte der 
Einkommenſteuer, abzüglich des am 1. Mai 1924 ge⸗ 


zahlten Betrages zu zahlen. 
Das Recht auf Diebſtahl. 


Handhabung der Hundeſperre wird zweifellos die Hundebeſitzer am 
riöſten treffen. die die bisherigen Maßnahmen der Hundeſperre ge⸗ 


x Ein intereſſanter Vergleich. Die 
Nummern 118 und 119 eine 


Strauchdiebe und Ritter von der traurigen Geſtalt geſchildert, 


davonge jagt werden. 
Erſcheinung, als 


gelegentlich zu Tode peitſchen, Einhalt tun wollen und zu deſem 
Zweck die Staatsgerichte und die Staatsmiliz mobiliſiert. Aber 
es zeigte ſich, daß nicht nur die große Mehrbeit der Richter, Cffi⸗ 
ziere und Soldaten, ſondern auch des Provinziallandtages von 
Oklahorta aus Mitgliedern des Klaus beſtand. Gouverneur Walton 
ſchnitt infolgedeſſen bei einem Unterfangen ähnlich ab, wie der 


mühle. 5 £ 
Der Ku Klux Klan, deſſen Tendenz ſich hute hauptſächlich 
gegen Neger, Katholiken, Juden, politiſche Radikale und alle 


Sie fließen an und tranken. Der ſchwere Wein nahm 
üllte gleich nach. N 
„Das war für das Willkommen,“ ſagte fie, und leckte 
ſich die Lippen. „Und das iſt auf die Zukunft.“ N 
ö f b „Wir ſind hier 
doch nicht in einer Animierkneipe.“ N 
„Das find Männer,“ lachte fie. „Vor ner Flaſche haben 
fie Angst. Auf die Zukunft wollen 
Er trank und ſchüttelte ſich. Aber es tat ihm wohl. 
„Nachher kriegen Sie auch wieder eins von meinen 
Wunderpulvern, versprach fie ihm. „Stecken Sie ſich eine 
Sie 0 ihre Beine übereinander und lehnte ſich ſoweit 
zurück, daß ihre Fußſpitzen feine Knie berührten. 
„Ich habe alſo mit Robbe geſprochen. Sie werden alſo 
beſten ſehen, ob Sie anſtellig ſind. Sie bekommen Ihre be⸗ 
ſtimmten Diſtrikte und Ihre beſtimmte Branche. Erſt mal 
Lebensmittel. Sie haben zu kaufen, was Sie kriegen können. 
raſch weiterkommen, auch ins Ausland, Holland, Dänemark, länder richtet, iſt vor Jahren in den Südſtaaten der Union aus 
Norwegen und Schweden. In Holland figt mein geſchiedener] den Nöten der beſiegten Konföderation im Hexenſäbbath der Sie: 
Mann, der Kaſimir Sonnenſtich. Ein Erzhalunke Durch lonſtruktionsjahre nach dem Bürgerkrieg 1860—64 entſtanden. Er 
Sie viel lernen.“ Südens vor den an W die Pi a 1 5 Jahren 
ö A 5 N ihrer neugewonnenen Freiheit unter dem utz des Nordens 
„Ich bin nicht wild darauf,“ ſagte Redlich trocken. ziemlich zügellos aufführten. Angeſichts der Tatſache, daß es da⸗ 
Cortſetzung folgt. 
d ſau Klux Klan (von dem griechiſchen lyſlos — Kreis und dem ſchot⸗ 
Be clan — Stamm) ſogar eine gewiſſe Berechtigung bean⸗ 
nl PERLE a dak. Neumark, im April. dieſer Niggerſchreck mehr als eine halbe Million Mitglieder. Er 
N Arie und. Mäbeis gaben wir ſchon tei] regterte damals nächtlicherweile, wenn Kirchhöf aähnen und die 
r a des Lu Klux is gemacht In] Hölle ſelbſt Anſteckung in die Welt ausatmet“. Mit Uhurufen 
ich brach es aus dem Wald hervor und donnerte in die Neaer⸗ 
EEE 7 


ihm faſt den Atem, aber er leerte das Glas wie ſie. Sie 
„Hören Sie auf,“ rief er widerwillig. 
Sie nicht trinken? Brü⸗ 
derchen, trink!“ 
Zigarre an, und dann geht's gleich ans Geſchäſt.“ 
zunächſt als Aufkäufer für uns arbeiten. Da wird man am 
In Stadt und Land. Wenn Sie ſich bewähren, werden Sie 
jeine Hände find ſchon Milliarden gegangen. Von dem können diente damals lediglich dem Zweck, die weiße Bevölkerung des 
mals im Süden an einer ſtabilen Verwaltung fehlte, konnte der 
5 Der Ku Alux Klan. ſpruchen In ſeiner Glanzperiode, Ende der ſechziger Jahre, zählte 
den au 
und brei, kündigte er ſich an, dann klang fernes Pferdegetrappel, und ſchließ⸗ 


Weiter lehrt die Statiſtik, daß das 
Anwachſen der Diebſtähle zum nicht geringen Teil auf das Konto 
der Jugendlichen zu ſetzen iſt. Leider! Aber wie kann das enders 


2 Fuchsfelle, eine 


Die ſchärſere 


wackere Ritter Don Quichotte bei ſeinem Kampf gegen die Wind⸗ 


Aus⸗ 


über alles Mögliche geſprochen 
nungsverhältniſſe. Einige „chriſtliche“ (gemeint ſind polniſch⸗ 
latholiſche) Hausbeſitzer werden mit Namen aufgeführt, die ſick 
durch ganz beſondere Rückſichtsloſigkeit und Schikanen gegen ihre 
Mieter 8 Dann wird aber geſagt, daß, ſolange die 
Häuſer im Beſitz hon Deutſchen oder Juden waren bzw. noch ſind, 
die Mieter in Ruhe und Frieden lebten. 
ungewollten Anerkennung der „Barbaren“ nehmen wir gebührend 
Notiz. Im übrigen: dasſelbe kann auch in vielen Fällen voy 
Poſen geſagt werden. 

eib Kantvorträge. Der nächſte, vierte Kantvortrag des Super⸗ 
intendenten Rhode findet. Montag, 26. d. Mis., 8 Uhr, im Kon⸗ 
firmandenſaale der Paulikirche ſtatt. 

# Poſener Vachverein. Da die Probe in der Woche 
Pfingſten ausfallen muß, findet die nächſte Probe für das a capella- 
Konzert am Fronleichnamstage morgen, Sonnabend, 24. Mai, ſtatt. 
Beginn 7%, bzw. 8½. Um zahlreichen Beſuch wird dringend gebeten. 

A Deutſcher Theaterverein Poſen. Die Theaterleitung gibt 
hiermit bekannt, daß der Vorverkauf für die am kommenden 
Dienstag, dem 27. d. Mts., ſtattfindende Aufführung des Schwankes 
„Die ſpaniſche Fliege“ gut eingeſetzt hat und bereits ſo 
flott von ſtatten geht, daß mit einem ausverkauften Haus gerechnet 
werden kann. Wir bitten alſo jeden, der Intereſſe an dem Beſuch 
dieſes luſtigen Abends hat, ſich rechtzeitig in den Beſitz von 
Eintrittskarten zu ſetzen. Die Preiſe der Plätze betragen 1, 2, 3 
und 4 Zioty und ſind im Zigarrengeſchäft von Gumnior, 
Sw. Marcin, Ecke ul. Gwarna, nur noch in beſchränkter Anzahl 
zu haben. 8 : . 

& Zur Warnung möge folgender Fall dienen, der ſich geſtern 
auf dem Hauptpostamt in der ul. Pocztowa (früher Friedrichſtraße), zu⸗ 
getragen hat. Während dort ein Sergeant Pieeiuch vom 57. Inf. 
Regt. einen Scheck einzahlte, wurde ihm vermuflich von einem 14» bis 
15⸗jährigen Bengel aus feiner linken Taſche eine Geldtaſche mit 170 Zloty 
und 200 Millionen in 10 Millionen⸗Noten, ſowie Perſonalpapieren ger 
ſtohlen. ENGE 

U Poſener Wochenmarktpreiſe. Der heutige Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt und zeigte große Zufuhren an Gemüſe. Es 
brachten das Pfund Landbutter 2½ Millionen, die Mandel Eier 
1800 000 Mk, das Pfund Kartoffeln 60 000 Mk. Zwöbeln 800 000 
Mark, Rhabarber 500 000 Mk. dicker Spargel 2 Millionen ME, 
Spinat 400 000 Mk., Erbſen 3-600 000 Mk., Bohnen 1 Million 
und darüber (in den Lebensmittelhandlungen bekommt man Bohnen 
bereits für 500 —550 000 Mk. 1,7 das Pfund Schweinefle ſch 1100 C00 
Mark, das Pfund Kalbfleiſch 900 000 Mk. ein Hering 250 000 Mk. 
eine Zitrone 180 000 Mk. und eine Apfelſine 300 000 Mk. 


* Bojanowo, 21. Mai. Montag nachmittag gegen 6% Uhr 
entlud ſich ein heftiges Maigewitter über unſerm Städt⸗ 


chen und den Nachbarorten, das mit einem ſtarken Regenguß de⸗ 


gleitet war. Mehrere Schläge waren zu verſpüren, und u. a. fahr 
gegen 8% Uhr ein Blitzſtrahl in die zum Dominium Tarchalin 
gehörige, etwa 80 Meter lange, mi! Stroh gedeckte Scheune, die 
im Nu in hellen Flammen ſtand. Mit raſender Schnelligkeit ver⸗ 
breiteten ſich die Flammen über den Dachſtuhl, ſo daß nur an die 
Erhaltung der angrenzenden Scheunen und Stallungen gedacht wer⸗ 
den konnte. Die Feuerwehr unſerer Stadt ſowie die Spritzen 
der umliegenden Dörfer waren bald zur Stelle. jedoch konnte dem 
Feuer bei der mit 150 Fuhren Stroh und 800 Zentnern Kartoffeln 


gefüllten Scheune kein Einhalt geboten werden. 


Kolmar i. P., 22. Mat. In Karczewnik hieſigen Kreiſes 
We in der Nah zum 11. d. Mis. bei dem Privatförſter Bernhard 
Steinberg ein Einbruchsdiebſtahl im Werte von 
zwei Milliarden verübl. Geſtohlen wurden Kleidungsſtücke, 
Ber Ketle mit Medaille, ein Bernfteinaemband. 


ſüberne Löffel und Meſſer, Wäſche, gezeichnet F. G. und A. S. 


'* Neutomifchel, 21. Mai. Dieſer Tage konnte der Direktor 


er hieſigen Genoſſenſchaftsbank, Kaufmann Friß Lutz, auf eine 

2 2 Tätigkeit als Direktor dieſer Husten Bank un- 
ſerer Stadt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde dem Jubilar 
im Namen des Aufſichtsrates ein wertvolles Schreibzeug in der 
letzten Generalperſammlung dieſer Bank durch den 8 
des Aufſichtsrates, Kaufmann Max Wolf, mit Worten des Dan 10 
für feine der Genoſſenſchaft geleiſteten treuen Dienſte, ſowie mi 
herzlichen Wünſchen für die Zukunft überreicht. 

* Tuchel, 21. Mai. Bei einer getötet en Kuh des Beſitzers 
Mroz in Coſtyezyn hieſigen Kreiſes iſt amtlich nr 5 
geſtellt worden. Über die Ortſchaften Goſtyczyn, Przyrowo un 2 
Medromierz iſt die Hundeſperre verhängt. 5 


Sommer- Sprossen n 
entiernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 


CREME LANOL 


Parfumeried’Orlent-Kalotechnikaldarszama. 


ſettlements hinein, Hunderte und zuweilen Tauſende von weiß⸗ 
sermummten Geſtalten auf geſpenſtiſchen, weißvermummten 
Roſſen. Es wurde ein Haberfeldtreiben veranſtaltet, gepeilſcht, 
gebrandſchatzt, gefoltert und ſogar gemordet. Schwarze und weiße 
Helfershelfer und Afroamerikaner ohne Unterſchied. In ſpäterer 
Zeit artete der Ku Klux Klan mehr und mehr aus, hauptſächlſch 
infolge des Beitritts von Radauelementen, bis ſchließlich Präſident 
Grant mit eiſerner Willkür dem Treiben ein Ende machte. „Er 
will kein Deſpot ſein, aber er will ſeinen Willen durchſetzen,“ er. 
klärte Karl Schurz, als er damals in der Debatte im Bundesſenot 
mit ſeinem Freund Summer die Führung übernahm und dabei 
der liberalen Richtung in der republikaniſchen Partei die Wege wies. 

Der Ku Klux Klan iſt wieder erſtanden und hat ſein „unſicht⸗ 
bares Reich“ vom Süden auf den Norden ausgedehnt. Aber er 
verfolgt, dem Geiſt der Zeit Rechnung tragend, neue Ziele. Er 
hat die Wahnvorſtellungen des Jingokums und die Raſſen⸗ urd 
Religionsvorurteile der Nativiſten zu einem Programm zuſammen⸗ 
gefaßt, das die „Vorherrſchaft der weißen und proteſtantiſchen 
Amerikaner“ proklamiert und auf die Entrechtung aller Katholiken, 
Juden, Ausländer und Sozialiſten abzielt. Man kann der Anſicht 
ſein, daß der Klan ſich damit ein bißchen viel vorgenommen hat 
und mit ſeinen Beſtrebungen früher oder ſpäter auf unüberwind⸗ 
liche Widerftände. ſtoßen dürfte Jedenfalls aber hat er mit feinen 
Theſen nicht vergeblich an den Mobinſtinkt appelliert, denn der 
Erfolg der Bewegung iſt beiſpiellos. Sie umfaßt heute die ganze 
Union und hat beſonders im Weſten und Mittelweſten gewaltigen 
Zulauf gefunden. In einer ganzen Reihe von Staaten, wie in 
Texas, Oklahoma, Georgia, Oregon, Indiana und Ohio iſt er 
politiſch glänzend organiſiert und hält das Heft in der Hand. Er 
wird zweifellos auch bei den kommenden Präſidentſchafts⸗ 
wahlen ſeinen Einfluß, wenn nicht entſcheidend, ſo doch nach⸗ 
drücklich geltend machen. Es gißt ehen auch Leute, die der 
Anſicht jind, daß der neue Klan den Höhepunkt feiner Entwicklung 
bereits über ſchritten hat. Im Grunde iſt er ja ein Pro⸗ 
dukt des Weltkrieges, wie ja auch ſein Programm deutlich 
erkennbar die Nachwirkungen der Kriegspſych verrät und der 
bermummte weiße Reiter auf dem weißen Roß 


neue heraufbeſchworen hat. BAR? 


wird, auch über die dortigen Woh⸗ 


nach 


2 n ' 5 die Urfehde zwi⸗ 
ſchen Raſſe und Raſſe verſinnbildlicht, die der Krieg wieder aufs 


Von dieſer ſicherlich 


e 


N, Bandel, 


Swei Aktiengeſellſchaften. 


Nach den verſchiedenen Meldungen der polni 
fi} ” n * \ 

zu urteilen, gehen doch mitunter merkwürdige Dine in E 
Unternehmen vor, die den Zuſchauer, auch ſoweit er nicht perſönlich 
mit Kapital daran intereſſiert iſt, ſeltſam berühren müſſen. Dinge, 
En er een Muſterfällen von bolniſchen Blättern 
geiäildert werden, find dazu angetan, da i⸗ 
der Snbufeie EP ie s Vertrauen zu der polni 
Wir wollen uns eine nähere kritiſche Betrachtu über die hier 
geſchilderten Zuſtände vorbehalten und an De Stelle nur zwei 
bol ſce Blatter zitieren. Da iſt an erſter Stelle ein Artikel in 
den „Wiadomosci Goſpodarcze“ bemerkenswert, der ſich 
Den Kr 5 en an an beſchäftigt. 
en, nt lehrreich und ſollte von niemand außer acht 

gelaſſen werden. Es heißt da in einem Artikel: u 


Ueber die „Patria“ 


Growackt, Vertreter 
tors Szegepanowski und anderer geh 

2 n nd en, daß den Aktionären 
geſchieht. Aber die war im s bei j 

die Lage rettungslos war. Die r daß 
Liquidierung der „Patria“. 


den des S & in den Hän. 


ndelsbant (Polski 
“durchgeführt 


Der Verkauf der Zigarettenfabrik „Patria“ an den if 
Staatsſchatz iſt von einem der Aktionäre angegriffen a 
wir das ſchon in unſerem Schreiben erwähnt haben, und zwar 
durch ſtaatliche Klage. Das Gericht hat am 26. April nach mehr⸗ 
maligen Verhandlungen dahin erkannt, daß der Beſchluß der Ge⸗ 
. der den fraglichen Verkauf der Fabrik beſtätigt 
hat, ungültig ſei. TR. ET N 

Das Urteil des Gerichts iſt mit höchſter Anerkennung 
aufzunehmen. Denn wiewohl es noch nicht endgültig ijt — ſowohl 
der frühere Vorſtand als auch der Aufſichtsrat machen gute Miene 
zum böfen Spiel, und ihre Mitalieder haben die Berufung ange⸗ 
kündigt —, fo find wir doch überzeugt, daß auch das Berufungs⸗ 
gericht in Poſen und zuletzt der höchſte Gerichtshof in Warſchau 
das erſtinſtanzliche Urteil beſtätigen wird und daß die Aktio⸗ 
näre den wahren Wert der Aktien und nicht bloß ein Teilchen 
davon erhalten werden. ; 5 

Ahnlich wie in den Gerichtsberhandlungen eine Reihe von 
Manipulationen in Sachen des Verkaufs der „Patria“ erwieſen 
worden iſt, ähnlich — To wiederholen wir es — werden diefe Sachen 
bei dem endgültigen Urteil ans Tageslicht kommen. Fedenfalls 
iſt feſtzuſtellen daß die öffentliche Meinung der Anſicht tft, daß 
weder der Vorſtand noch der Aufſichtsrat der „Patria“ das Wohl 
der Aktionäre — drücken wir uns zart aus! — im Sinne hatten! 

Es iſt bekannt, mit welch blitzartiger Geſchwindigkert die Über⸗ 
nahme der „Patria“ auf das ſtaatliche Monopol erfolgt iſt, — am 
Tage nach der Begräbnisverſammlung der „Patria“. 

Wir hatten gedacht, daß die zuſtändigen Organe der „Patria“ 
ſich wenigſtens das ſichergeſtellt haben, daß die Fabrikantagen der 
„Patria“ in unſerem Teilgebiet bleiben werden und daß einige 
Tauſend Arbeiter ihr Brot lebenslänglich geſichert haben werden. 

Jedoch die in der Stadtverordnetenſitzung von dem Mitglied 
Bugzel eingebrachte Interpellation überzeugt uns, daß am 
31. Juli die Regierung dazu ſchreiten wird, die Maſchinen aller 
Tabakfabriken zu verkaufen, d. h. daß alle dieſe Fabriken 
aufhören werden zu beſtehen. Mit den Arbeitern wird 
man kurzerhand fertig werden und ihnen Arbeit anbieten in Win⸗ 
nit bei Lemberg oder an der rumäniſchen Grenze, unter Lebens⸗ 
bedingungen, die unſeren Arbeitern ganz und gar nicht zuſagen. 
Es liegt auch die begründete Befür ö 
Staat übernommenen Objekte allmählich in nichtpoln ſche 
übergehen werden, und zwar — wie 
Stadtverordneten zugerufen worden iſt — in jüdiſche Hände! 

Unſer Tabakarbeiter wird gewiß von der „Gnade“ des Mono- 
dols keinen Gebrauch machen und nicht in die weite Welt nach 
Brot laufen, während er das Recht hat, es in ſeinem eigenen 
Teilgebiet zu gewinnen, in dem er geboren und aufgewachfen 


Hän 


iſt. Auf unſere Stadt wird die Laſt fallen — wenn auch nur die 


8 —, ihn 4 5 Daran haben dieſe Herren vom 
nen Ti r nicht gedacht 12 4 5 
5 N wir die Sache der „Patria“ und der Monopol⸗ 
verordnungen. Unſere weiteren Ausführungen werden wir in der 
Arbeit „Rechnung des nationalen Gewiſſens geben. 
ieſe wird im Ausland erſcheinen, wenn mic Mrz bie 
Sache der „Patria“ endgültig vor dem höchſten polniſchen ſecich 8= 
erledigt ſein wird, ſondern auch noch andere wichtige Sachen 


ng vor, daß die von rn 85 
uns von den Bänken der 048. 


. 


Doſener gageblau. — ER: 


Börſen. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Handel. 
i i » 1000 Mkp. in Ztoty. 
erabſetzung der Kohlenſteuer in Polen. Nach einer ge Für nom oo 
mei Fa ren des Nee neminiertund und des Miniſte⸗ Wertpapiere und Obligationen: 23. Mai 22. Mai 
riums für Induſtrie und Handel wird die Kohlenſteuer für die 7 proz. Oblig. mieſsk. m. Poznania 0.92 f. einen Zt. —— 
Gruben Flora, Grodziec, Mars, Adele, Andrzej II, Bory, Tadeufz, ep 81 Peg TEE „ 0.55 0. 
Wanda und andere des Dabrowaer Beckens von 14 auf 8 Prozent 8 2 


und für die Grube Felix desſelben Reviers von 12,5 auf 8 Prozent Bant Przempsdowesw I.—II. Em. 


eſetzt. Für oberſchleſiſche Kohle ſoll die Steuer 5 Prozent 5 2 2.90—2.60 
. Im Zuſammenhang mit Beer e dürfte eine En 5. E wir L Xl. Em. 
weitere Kohlenpreisermäßigung zu erwarten ſein. Mit Rückſicht Bank Zw. tu er Br 
auf die bereits erwähnten Lohnreduzierungen hat = oberſchle⸗ (exkl. han iV. m. 
ſiſche Kohlenverband 1 1 2 e ee Pozn. 7 15 Be 150 150 
igen Reviers mit Ausnahme po ⸗franze e 2 1 Sun ö 
haft Skarboferme angehören, die am 5. Mai mit Wirkung ab Bank Mlpnarzy 1.—ll. . . . 0.60—0.55 0.60 
19, Mai beſchloſſene 20prozentige Kohlenpreiserhöhung inzwiſchen] Induſtrieaktien: 4 
ſchon wieder rückgängig gemacht. 9, Gegielsti eV 1 bo. Kup) en 68 
3 — (0. . . . 
Induſtrie. Goplana FL. Gm. er. Kup. 1.7016 1.90—1.80 
© Bon der polniſchen Zuckerinduſtrie. Der äußerſt ſtrenge und rtwig Kantorowicz 1.— Il. Em. 3 3 
lange Winter hat die Verwertung der Zuckerrübenernte ſehr ungünftig röfeld⸗Viktortus I. —III. m. 2 2 
beeinflußt, da die Rüben verhältnismäßig lange Zeit in den Mieten | Iskra [.—IV. Em. exkl. Kun. 1.10 1.10 
liegen bleiben muften und dabei an Zuckergehalt verloren. Während | Luba. Fabryka * ziemn. I.- IV. 55 60 
fie zunächſt 16,5 —17,5 Prozent Zucker enthielten, betrug der Prozent] Dr. Roman May 1.—IV. „ 3332 86-34 
fat bei den zuletzt verarbeiteten Rüben nur 12—14 und an manchen Min Ziemianski en.. 1380 1.50 
Orten ſogar nur 10. Deshalb konnte auch die vorgeſehene] Plötnd 1.—III. mmm. 0.40 0.40 
Zuckerproduktionsmenge von 364 150 Tonnen nicht erreicht Pozn. Spokka Drzewna 1.—VII. Em. 
werden. erarbeitet wurden insgeſamt 24 Millionen Tonnen Rüben, erxtl. Kup n 0.90 1.10—0.90 
d. h. 21,8 Prozent mehr als im Vorfahre. Zucker gewonnen wurde im | Pneumatik l. IV. Em. ohne Bezugsr. * 0.25 
ganzen 343 707 Tonnen, was ca. 67 Prozent der Friedensproduktion] Tartak we Wrzesni Il. Em. . — — 
bedeutet und gegenüber der vorjährigen Kampagne ein Mehr von Unſa⸗ (früher Ventzki) I. u. I. Em. 4.00 5.50 5.00 
22,5 Prozent. Inſolgedeſſen ſoll das bereits vor längerer Zeit ſeſt. Wytwornia Chemiczna I.—VI. Em. 0.30 0.30 
geſetzte Zuckerausfuhrkontingent erhöht werden. Auch will man Woſeiechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 
Melaſſe, wovon in der laufenden Kampagne 74172 Tonnen hergeſtellt ohne Bezugsrecht . 0.50 0.60 
wurden, in größeren Mengen produzieren. Bisher belief ſich die Tendenz: ſchwach. 
Melaſſeausfuhr auf 10000 Tonnen. Die Zuckerrübenanbaufläche warf 7 


im vergangenen Jahr 141000 Hektar. Für dieſes Jahr wird fie 
15—20 Prozent größer berechnet. Zuckerfabriken waren in der 
letzten Kampagne 76 im Betriebe. Für die nächſte Kam⸗ 
pagne hofft man, 2 durch den Krieg ſchwer beſchädigte Fabriken 
wieder in Betrieb ſetzen und dret neue in Kleinpolen errichten zu 
können. Zwiſchen dem Verband der kongreßpolniſchen Zuckerſabriken 
und dem Verband der Zucker tübenanbauer wurden dieſer Tage in 
Warſchau Verhandlungen gerührt, bei denen man bereits zu einem 
Rahmenvertrage für die nächſte Kampagne gelangte. Danach ſoll der 
Preis von 100 Kilogramm Zuckerrüben fo hoch demeſſen werden, wie 
er für 6,40 Kilogramm Kriſtallzucker im Durchſchnitt der Zeit vom 
1. Oktober 1924—1. Oktober 1925 fein wird. Außerdem erhalten die 
Rübenanbauer verſchiedene Zufchläge, z. B. den Preis für den Rüben, 
ſamen, und eine Anzahlung von 60 Zloty je voll angepflanzten Morgen. 
Wirtſchaft. 
Ic Zahlung der Gewerbeſteuer von Auslandsfirmen in Polen. 
Gees der verſchiedentlich aufgetauchten Zweifel, ob Auslandsfirmen 
ewerbeſteuer zu zahlen haben, macht das Finanzminiſterium bekannt, 
daß Unternehmen, die außerhalb Polens geſührt werden und von 
denen in Polen nur die Verwaltung ihren Sitz hat, die dort aber 
keinerlei Handels⸗ und Induſtrieoperationen vornehmen, von der 
Gewerbeſteuer befreit ſind. 
ch Der Terxtilarbeiterſtreik in Bielitz, der vor einigen Tagen 
ausgebrochen iſt, hat zum Ziel, einen Ausgleich der Löhne zwiſchen 
dem Bielitzer und dem Lodzer Bezirk herbeizuführen. Die Indu⸗ 
ſtriellen haben jedoch die zu dieſem Zweck geſtellte Forderung einer 
20prozentigen Lohnerhöhung abgelehnt. 


Von den Märkten. 


ftdevijen in Berlin vom 21. Mai. Freiverkehr. (Kurſe 
in Sen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warjchau, 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, ang je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau —— „ Bukareſt 2.01 G., 
2.03 B., Riga 81.30 G., 82.95 B. Reval 1.09 G., 1.02 B., Kowno 
41.48 G. 42.32 B. Kattowitz 80,87 G., 82.95 B. — Noten: polniſche 
78.00 G., 82.00 B., lettiſche 78.48 G., 82.52 B., eſtniſche 1,05 G., 
1.11 Br., litauiſche 40.22 G., 42.28 B. 

= Wiener Börſe vom 22. Mai. (Markt der polniſchen 
Werte in 1000 Kr.) Mraznica 65—67. Tepege 30, Apollo 600, Kar⸗ 
paty 200,1, Fanto 270. Galicja 1700, Schodnica 380, Lumen 15, 
Bant Hipot. 15, Kolei Potnoeng 11.800, Nafta 320, Kolej Lwöw 
zern. 200, Bank Makopols. 9, Brow. Dwow 12, Kolef Pokudn. 60, 
Alpiny 480, Krupp 201. Praskie Tow. Ze 1755. Huta Poldi 
9 * Zement 720, Rima 103, Goleſ 1070, Skoda 1181. 
Iriag 175. f 


Danziger Miltagskurſe vom 23. Mai. 


100 Ztoty „ „ „„ EZ TEN Eee 111.25 Gulden 
1 Dollar 


5 —.— 


-.........n.„.n......0080s®© 5.73 7 


Warſchauer Vorbörſe vom 23. Mai, 
(In Zloty). 
Dollar 5.50. Engl. Pfund 22.45. Schweizer Frauken 
91.05. Franz. Franken 28.50 
22. Mai. 


Warſchauer Börſe vom 
542 e 


Een⸗ 


) 5 Sa — . * ra 1 1 8 N ... 5 
3 don 22.62 — 2.5“ N “eo. eer. 
8 3 Da | . 5.1 — 5 Wien 32 
S N ol 0 ) er = — ag 194.10 BEE SE ..0.% 23.05 
aris 29.1528. 07 Jiopöons ee ae 


1 1 Gewähr.) 

Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
N 10 Lieſerung loko Verladeſtation in Zloty.) 

. 15.50-17.50 
. .25—4.25 
Jobe N... 3.00—3.25 
Roter Klee. . 67.00 128.00 


DER 
665 9% intt. Säcke) 


Es wird das ein intereſſanter Beitrag dazu fein, „ 1 26.50, Roggen 15 00% ml Gude, 18.25—20.25 De Sup nenn .. ar y en 
auf Grund von Urkunden rich ig einzuſchätzen. . Sg 4005 J Berlaeftation: 2256 Gerſte . . 12.00] Gelbe Lupen . 6.80 —9.25 

N 5 5 f 2 ski“ 111 Rap en 18, Weizenkleie 10.30, Roggenkleie 10.05. 18. . e —8.75 
In einem anderen Artikel, der im „Daiennit Poznanski“, Kr IJ. Lemberg. 22. Mai 1924. Bei vollkommenen Nachfragemangel ee 88 Harn Pace 3 2 

zu finden iſt, leſen wir über N eine Umſätze. Tendenz feſt. Inl. Weizen (73/74) 19.00 .— 20.25, Klein⸗ eizenkleie . . 9.25 Roggenſtroh, loſe . . 1.20—1.50 

b die Geſchicke der A.⸗G. „Iskra “. peln. Roggen (63/69) 11.2512 00, (65/68) 10.20-10.50, Kllinpoln. Roggenkleſl - 22.2180 arte 2.702,90 
5 Ve Seit einigen Tagen geben in N De BEER 8 FFP di Dein 5 „% u: Ye re 

K 2 H 1 G. „ Li, 91 8 au, 2. . a te { 571 — 30. 8 40 — 5. 
tettauf oder die Liauidatiog ber „Iskra ke] Tonnenzahl für 100 kg. netto, franko Verladeſtation: a n 


bol fabrik i „Nach diefen Gerüchten hat die . 
vorzüglichen weinen Herſtellung von Streichhö⸗z . 
ameritaniſch ſchwediſchen Truſt verkauft. Dieſer beherr Ibm it 
ganzen Fabrikmarkt dieſes Induſtriezweiges in ichen er 
ſchon früher die Streichholgfadrif der Gebrüder Stabrowski in 

beigetret : 8 
Ara ide Gerüchte intereffieren und beunruhigen lebbaft weite 

1 


zern ener 1 


9 
Ubrige Notierungen unverändert wie am 21. d. Mis. Infolge 
empfindlichen Bargeldmangels kleine Umſätze. — Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 28, Mai 1922. 


Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht? 
J. Rinder: I. Sorte 80 Zloty, 11. Sorte 69—70 Zloty, III. Sorte 


hafer (15) 14.17, franko Warſchau: Leinkuchen (15) 19.16, Roggenkleie 
(85) 9.17—8,88. Tendenz im allgemeinen ſchwach. Für Hafer ſtärker. 


Bör e. 


ſterer o im Hinblick darauf, aß / 
ie Nm Sen dee ende, & vehr MIA + warſchauer Börfe vom 22.5. 24. Devifenvertehe in ben geftrigen | 50-83 Zloty. Sto, Kälber: I. Sorte 67 Bloty, IL Sorte 56-58 Biol 
105 ae end alle Latina ee einer Menge Er 185 Schranken bei unveränderten Kurſen. Miljonôwla zu Beginn ſtärker, III. Sorte 48 Zloty. 76 II. Sorte 67 Btoty 
bee tze uch in Hinficht auf bie mot Meier 5 5 dann wieder ſchwach. Es notieren Staatspapiere: 4% Prämien⸗ II. 8 L Sorte 74— Ztotw. 8 
C Mitjonemte) 0.40, 6% Stoipbons 0.65, 8% Colbanteihe 7.00, |1I- Garte 58 Blotp. Slot, II. Sorte 4750 Biol: 
JJV 
n Gerir ieren. A wiß wichtig ten über] er wie am Vortage. Stärker angeboten werden werte. 15 trieb betrug: 12 84 Bullen, sg | 
de alleged ndgeng und 5 Ds Mangel an an auf 968. 5 nd antmert 15 3 25 8 eng en 2 97 8525 2 5 8905 l 3 Bogen ale Sc 19 dus Dani 
* fi i ſtimmungen in „af, 00. Handlowy Poſen 3.40, Zachodni 2.20, Zw. Spot. Zarobk. 5.00. . 1 ee ee eee eee N 
die rkaufsbedingungen und über die Beſti Aktiengeſellſchaft. In duſtrie . Cerata 1 2 Kijewski Se Puls 0.42, Spieß] Tendenz: belebt. ah DRS 2 i 


ineldeiteren Geſchicke der Fabrik bzw. der ganzen nung 
d'sbeſondere, da dies o der | 1 
den Auffichtsratsoe gie um 
der „Iskra“, Dr. Roman Zioteckt, gewandt RE —5 Bi a 
Informationen. ob. dieſe Gerüchte. auf Wahrheit Main der 
Ziofeek hat beſtätigt, daß der Fabrikvor 


richt ; 
Per: "DR: 90 Fabrik verkauft hat. 


flaſſerdem lenkte Dr. 3 


nd, daß di i usweg aus mit | Lokomotywa 0.70, — 
geweſen fed de re den Wettbewerges eines ſtar ſſen worden Opalowa 0.30, . * 2 f 
niclen materiellen Mitteln verſehenen Truf konnte fie nicht w Polsce 1.00. 5 8 E 3 liche 
nabe Die „Jetta“ Hatie ſolche Mittel Aeetberhäktgaſſen I Goldmünzen bei der Bank Polsti . e eee 5 66 
[3 i 5 e 5 7 ta EL 80 N 
ee ungtun rt Saat, e | POSEMET Tageblatt 
v Verkauf der Maſchinen bedeutet aber Feine aus Sradkbonn 111.72, Helfingfors 10.07, Mailand 18.75, London 18.858, 99 | 
miusation der Gejeltihafi, Diet Bere Machine] Neuvork 4.19, Paris 23.84, Schweiz 7451, Gpanien Bu — 5 8 468 ist dringend anzuraten. Sollte die Bestellung etwa bis. 
dem Verkauf det Maſchi erlöſte Geld an duſtrie⸗ Wi 98. Prag 12.56, Jugoſlawien 5.93. Budape 2 g e die | 
kaufen, die dazu erforderlich find, einen neuen Fu. 3 1.685. er, in 73.41. her noch nicht geschehen sein, bitten wir auf dem zu- 
zweig in Ga erforderlich find, n bezug auf, die Sofia 3.04, Danzig ständigen Postamt zu beantragen, daß die seit 


nn au bringen. Bi die debe el. N 
er den ächiten 


heiten dieſer neuen Produktionstätigkeit, 
a eee tionstätigkeit⸗ 
Ziolecki 1 ihres Namens — 


g chinenein⸗ 
Tat dem amerikaniſch⸗ſchwediſchen e iſt ke Wege 0 


4 . * 
notierte 
Lage] Jaworzno 25. 70 01 


e ſors 14%, Ehriſtiania 78.50. Kopenhagen 95.50, Stodholm 150.00. 


1.04, Strem 15.00, Bgierz 2.65, Sita i Swiatto 0,60, Chodorow 5.30, 
Czersk 1.00, Czeſtocice 2.80, Goskawice 1.55, Michalow 0.70, W. T. F. 
Cutru 4.30, W. T. K. Wegia 5.35, Polska Nafta 0.70, Nobel 1.40, Ce⸗ 


gielski 0.62, Fitzner & Gamper 5.75, Rau 0.75, Modrzeſewski 8.25, Teil Ro ber: 
Norblin 0.70, Faden 1.80, Starachowice 3.22, Urſus 1.20, Wulkan 3.00, | 9, 1 2 12 27 
Zawiercie 43.00, S dei 41.00, Haberbuſch & Schiele 7.10, Cmielow St unpolitiſchen Tei 
2 G. 2 8 k | i ‚Grundmann — 
Verlagsanſtalt, T. Ar 


n 


8 Börſe vom 22. Mai. (Am lich.) Neuyork 5.65, 
Aan 2468. Parts 9148 Brüſſel 26.80, Amſterdam 211.25, Berlin 
1.33, Wien 79.50, Prag 16.80. Mailand 25.05. Madrid 78,25, 
Budapeſt 65.00, Soſia 4.10, Belgrad 7.00, Athen 11.00, Helſing⸗ 


1. Jun erschienenen Nummern nuchgellefert werden. 
Verlag des Posener Tageblaties. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 23. Mai. 


Beginn des Nickelgeldumlaufs. 

Der „Rzeczp.“ zufolge, ſind in dieſen Tagen eine große Anzahl 
neuer Nickelmünzen in Warſchau in Umlauf geſetzt worden. Ins⸗ 
geſamt befindet ſich jetzt Nickelgeld im Betrage von 5 Millionen Zſoty 
im Umlauf. Da in der nächſten Zeit neue Geldtransporte in War⸗ 
ſchau eintreffen werden, ſoll aber in ſpäteſtens 14 Tagen dieſe Summe 
bedeutend vergrößert werden. 

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die polniſche Staatsmünze eine 
Spezialmaſchine beſtellt hat, um Goldgeld zu prägen. Dieſe 
Maſchine, die aus England ſtammt, iſt bereits unterwegs und wird 
in nächſter Zeit in Warſchau erwartet. Da die in Frage kommenden 
Stempel bereits geſchnitten ſind, ſo wird man unmittelbar nach der 
Montage, die zehn Tage in Anſpruch nehmen ſoll, mit dem Prägen 
des neuen polniſchen Goldgeldes beginnen können. Übrigens iſt das 
Gold, aus dem die Zloty geprägt werden ſollen, durch private 
Vermittlung beſchafft worden. 


Aufhebung der kleinen Stücke der deutſchen Gold⸗ 
anleihe als Zahlungsmittel. 

Der deutſche Reichsfinanzminiſter hat unter dem 8. d. Mts. 
angeordnet, daß die bisher als Zahlungsmittel verwendeten kleinen 
Stücke der Schatzanweiſungen des Deutſchen Reichs 
von 1923 (Goldanleihe), fällig am 2. September 1925. über 
0,42 Mark Gold (= 1/10 Doll.), 1.05 Mark Gold (= 1/4 Doll.) 
2,10 Mark Gold (= 1/2 Doll.), 4,20 Mark Gold (= 1 Doll.), 
8,40 Mark Gold (= 2 Doll.). 21,00 Mark Gold (= 5 Doll.) vom 
20. d. Mts. an nicht mehr als Zahlungsmittel angenommen 
zu werden brauchen. Die genannten Stücke der Goldanleihe ſind von 
dieſem Zeitpunkt an lediglich als Wertpapiere zu betrachten, 
die börſenmäßig gehandelt werden. Dieſe Maßnahme iſt haupt⸗ 
ſächlich dadurch notwendig geworden, daß in letzter Zeit Fälſchungen 
gerade dieſer kleinen Stücke der Goldanleihe beobachtet worden ſind. 


K Eine Berichtigung zum „Ehedrama“. Herr Piſarek 
über deſſen Ehedrama wir in Nr. 116 berichteten. berichtigt im 
„Dziennik“ die Angabe, daß er nicht 6 Wochen mit feiner Frau zus 
ſammengelebt hat, dahin, er habe 3 Monate mit ihr in Ehegemein⸗ 
ſchaft gelebt. 

X Ein tüchtiger Rechtsbeiſtand. Bei einer Frau auf der Walliſchei, 
deren Mann z. Zt. im Gefängnis ſitzt, erſchien ein gewiſſer Teophil 


Jrohtgeflechte 
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Verkaufe kapitalen 


Drahthaarrülen, 


1% J. alt, graubraun, 70 c 
hoch, ſtark u. gut gebaut, jagdl. 
ſehr gut, beſonders auf Waſſer⸗ 
jagd, da überzählig, für 250 
Mill. R. Müller, Drawski 
Miyu, pow. Ejarntöw. 


Beamter, 


ledig, deutſch und polniſch perfekt, vertraut mit ſämtlichen 
Kanzleiarbeiten, der auch ſtenographieren und Maſchine 
chreiben kann, gegen vollſtändigen Unterhalt vom 15. Juni 
Js. geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften und Ger 
haltsanſprüchen erbeten an (7389 


Mielkopolska Hula „HELENIT‘, 


Grudzielec, poczta Bronömw, pow. Pleſzew. 
Jüngerer, ſchreibgewandter 


Wirtſchaftsaffftent 


liefert a. verzinktem 
Draht in bester Aus- 
führung. Holen Sie 
Offerte ein unter 
Ang. d. Quantums. 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysi 5. 


| act mamma || mamma j —— en || sw 


beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, zum 
1. 7. d. Is. au orgen große, intenſive Wirtſchaft 
in der Gegend von Szamotufy geſucht. Angebote unter 
7340 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


wird zum 1. 7. 24 energiſcher, fleißiger. 


aun r e e % 


> Polener Gagoenant. I 


zur Freiheit zu verhelfen. 5 
100 Millionen Mark zahlen. Die Frau gab dieie Summe, und da ſie 
dann nichts weiter von dem Re ſbtsbeiſtand bzw ſeiner erſprießlichen 
Tätigkeit hörte, erſtattete ſie bei der Polizei Anzeige. Dieſe ſtellte feſt, 
daß der hilfsbereite Herr Schwabe derartige Schwindeleien ſchon mehrfach 
verübt hat. 

* Brandbericht. Geſtern abend in der 7. Stunde war in einem 
Schuppen der ehemaligen Miich'ſchen Fabrik an der ul. Dabrowskiego 83/85 
(fr. Große Berlinerſtr.) in einer Werkſtatt aus einem Oſen ein Feuer 
ausgebrochen Das Feuer wurde von der Wehr in einer Stunde gelöſcht. 

% Diebſtühle. Geſtohlen wurden: am Sonnabend bei einem Ver⸗ 
gnügen im Zoologiſchen Garlen ein Gummimantel und ein grauer 
Herrenhut im Werte von 100 Millionen: ciner Frau im Hauſe ul. Kos⸗ 
cielna 20 (fr. Kirchitr.) ein ſeidenes Kopftuch, eine ſcidene Schürze und 
ein Kleid im Geſamtwerte von 150 Millionen; aus einer Wohnung 
ul. Stroma 26 (fr. Hanfeſtr.) zwei Anzüge im Werte von 409 Millionen. 

x Feſtgenommen wurden geſtern drei junge Burſchen wegen Dieb⸗ 
ſtahls von Drogenwaren in der Drogerie Marſtallſtraße 6. 

% Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 6 Betrunkene, 13 Dirnen, 
6 Diebe, 3 Frauen mmer wegen Unzuchtverdachts, 1 Perſon wegen Be⸗ 
truges, 2 geſuchte Perſonen. 


* Krotoſchin, 21. Mai. 


Als dieſer Tage ſpät abends ein 
Fleiſchergeſelle die Gaſtwirtſchaft von Banaszak verließ, 
wurde er wie die „Krotoſch. Ztg.“ berichtet, in der ul. Spichrzowa 
nach kurzem Wortwechſel plötzlich überfallen und mittels ſcharfer 
Inſtrumente übel zugerichtet, namentlich der Kopf wies 
mehrere Stichwunden auf. Die Übeltäter, Gebr. Dw. und Kon⸗ 
ſorten, haben hoffentlich eine exemplariſche Beſtrafung zu erwarten. 

* Schöneck, 20. Mai. Ein kurzes Gewiiter zog am Frei⸗ 
tag nachmittag nördlich unſerer Stadt vorüber. Ein Blitzſchlag 
traf den Viehſtall des Beſitzers Schulz⸗Kamerauofen und zün⸗ 
dete. Das Gebäude brannte vollſtändig nieder. Das Vieh konnte 
gerettet werden. Das Gewitter war mit einem ſtarken Hagel» 
ſchlage berbunden. 5 

* Sulmierzyce, 21. Mai. ſtädtiſche Hegemeiſter 
Richard Liebich, ſeit vielen Jahrzehnten hier wohnhaft, ſeit 1892 
Mitglied der kirchlichen Körperſchaften, hat unſeren Ort dieſer Tage 
verlaſſen, um im Kreiſe Stuhm i. Weſtpr. bei ſeinem Sohne der 
wohlverdienten Ruhe zu pflegen. 

* Thorn, 22. Mai. Dienstag nachmittag ereignete ſich auf 
der Bromberger Vorſtadt ein tödlicher Straßenunfall, dem ein 
vierjähriger Knabe zum Opfer fiel. An der Ecke 
Kaſernen⸗ und Schulſtraße überfuhr ein im Trabe herankommender 
Bierwagen, der von dem Kutſcher Kolenderski aus Podgorz⸗Thorn 
gelenkt wurde, das vierjährige Söhnchen des bei der Waſſerbau⸗ 
verwaltung angeſtellten Schiff Krupkowski. Beide Räder der 


Der 
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Mode⸗ Bazar h. Mofes-Schönfeld 


Poznan, ulica Nowa 6 


Spezial⸗ Haus für Neuheiten 
n 


Kleider- und Roſtüm⸗ Stoffen Seiden⸗ 
waren / Damen-Aonfeition 7 Kleidern 
„ Blufen und Röcken 7 


7 


Stärkemeiſt 

ärkemeiſter, 
erfahren in Leitung großen Fabrikbetriebes. möglichſt auch mit, 
Kenntniſſen in Szärkeſirupfabrikation u. Maſchinenrevaratur für 
bedeutende, neu eingerichtete Kartoffelſtärkefabrik in deutſch⸗ 
ſprachiger Provinz Frankreichs zum foforfigen Antritt 
geſucht. Größere leere Wohnung vorhanden. Offerten unter 
2. 100 an Rudolf Mofie, Poznan, Wroniecka 12 erbeten. 


i 
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polizei an. daß u. a. auch das Gepöck der vom Bahnhof abfahrenden 
Perſonen einer Reviſion unterzogen würde, Als ein Sack bei dieſer 
Gelegenheit geöffnet wurde, bot ſich ein furchtbares Schauſptel⸗ 
Man fand dort nämlich den zerſtückelten Körper einer Frau- 
deren Kopf abgeſchnitten war. Unterſuchungen führten zur 
Feſtnahme des Täters. eines jungen, gut gekleideten Mannes, dei 
auf die Frage, was das für Gepäck ſei, zyniſch erklärte, er fahre nach 
Warſchau, um Fleiſch zu verkauſen. Es handelt ſich um einen 
29 jährigen Kaſprzak aus Siedle, der feine Frau ermordet! 
halte und beabſichtigte, ſie ſpurlos verſchwinden zu laſſen. 
Zwecke hatte er mit der Axt den Körper zerſtückelt und ihn in den 
Sack gepackt. 2 
* Tarnopol, 14. Mai. Eine Erdſenkung hat in hieſige, 
Gegend ein Gebiet von vier Morgen vollſtändig vernichtet. 7 
Erde brach direkt ein und ſämtliche auf dieſem Gebiet ſtehendel 
Häuſer und Wirtſchaftsgebäude ſtürzten zuſammen. 12 
SA A = 


(Ausrünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Brzugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und we“ 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) „5 
M. W. hier. Das uns im ungefähren? Wortlaut mitgeteilt? 
Schreiben ſtellt unter keinen Umſtänden eine Kündigung der Hypothe: Be} 
dar. Unſeres Erachtens haben Sie bei einer eventuellen Anfechrung 
Aus ſicht auf Erfolg. 
2. 8. hier. Ihre Anfrage eignet ſich zur Beantwortung im 
Briejfaften nicht. Kommen Sie doch einmal zur Ausſprache üben 
Ihre Angelegenheit in unſere Schriftleitung. und zwar wochentags 
zwiſchen 12—1 Uhr. p ö 
A. S. 25. 1. Liquidierung iſt unter den gegebenen Umſtänden gan) 
ausgeſchloſſen. 2. Die Poſener Getreidebörſe notierte am 5. September 
1921 100 Kilogramm Roggen mit 6850 Mk. 3 
8. 62. 1. Wenn Sie nicht einwandsfrei nachweiſen können, dag 
Sie hier keine Exiſtenzmöglichkeit mehr beſitzen, erhalten Ste die 
Einreiſegenehmigung als polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität i 
nicht. 2. Die Ausfuhr erfolgt zollfrei. Eine beſondere Vermögen:? 
ſteuer brauchen Sie nicht zu bezahlen. 3. An die Abteilung Abwan! 
derung des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen, Johannenhaus, 
ul. Cieszkowskiego 3. 4. Der Abſchluß in einem Lande genug! 
Die Abgaben, die in Deutſchland zu zahlen ſind, kennen wir nicht 
5. Dieſe Frage zu beantworten, find wir nicht in der Lage. 
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e e 
Dr. Thieme und B. Schuster 
Das polniſche 5 
Liquidationsverfahren 


Ein Handbu die Praxis. 

2238 Seiten S en. 
Broſchiert 12 Zlofy. — Gebunden 15 Stolz, 
Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme m 

Hinzurechnung der Speſen. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsauſtalt T.A. 


Abteilung: Verſandbuchhandlung. 
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Zwierzyniecka 6. Poznan Zwierzyniecka 6. 
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nenn; — TO 


ieterhaniguie) Dachpappe 


Wild leder handſchuhe 
in 8 verſchiedenen Stärken. 


(Offiziershandſchuhe) auch ges 

tragen, zu kaufen geſucht. Gef, ———— 
Ang. unt. R. 7373 a. d. Ge- nägel Liejert unter günſtigen 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Zahlungs bedingungen. (7380 


e . 


rodka, Rynek 16. 


der. 


Zu dieſem 


Geſucht 


Schrift mächtiger, jüngerer, unverheirateter 


für hieſiges 


Steindruck⸗Maſchinenmeiſter. 
Geſucht zu Beginn des neuen Schuljahres, 
Erzieherin oder 


Frau Anna Rudolph, Domäne Perzöw, 
Perfekte ſelbſtändige 


A 


Inſpektor 


ſuchen wir möglichit bald 
einen tüchtigen 


Poſener Buchdruckerei 


und Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


eventl. 1. Is. evangel. 


d. auch polniſch beherrſcht, für 2 Kinder 
von 10% und 9 Jahren. Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche erb. an 


pow. Kæpno. 


Wirtin 


mil beſten Zeugniſſen auf größerem Gut 
in Pommerellen z. 1. 6. ober ſpäler geſucht. 


von Maercker, 
Vo Czerwohst (Pomorze). 


der poln. Sprache moͤglichſt in Wort — 
9 


auptgut. Schriftl. Bew. ſind zu richten an die 


Verwaltung der Herrſchaft Owinska. 
Für unfere Steindruckerei⸗Abteilung 


Hauslehrer 


ſtill oder tätig, für 


Gelteide-Geſchäft 


in der Provinz mit 

größerem Kapital 

== gefudht. — 
Offerten unter M. N. 2398 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Einen 


Milllerlehrling 


ſtelle von ſofort ein. Nehme 
auch ſolchen, der ſchon in der 
väterlich. Mühle tätig geweſen. 
J. Abraham, Mühlenbeſitzer, 
Chodziez. 


Eine ältere, evangeliſche 


Stütze, 


die ſelbſtändig lochen kann, werd 

von ſofort geſucht. Gehalt 

nach Uebereinkunft. 

J. Abraham, Mühlenbeſiger, 
Chodziez. 


Suche für meine 100 Mrg. 
große Wirtſchaft 


Stütze oder 
Haustochter 


zur Unterſtützung der Fran im 
Haushalt. Mädchen vorhanden 
Gefl. Angeb. unter L. 7378 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Teilhaber, BP": 


Slelleugeſuch: 

21 
Guts⸗ 

Inſpektor, 


ledig, kath., der poln. Spr. in 
Wort u. Schrift mächtig. mit 
langjährigen, beſten Zeugn. 
aus intenſ. Wirtſch., ſucht v. 
ſofort oder 1. 7. 24 ſelbſtänd. 
Stellung od. unt. Oberleitung. 
Off. unt. G. 7393 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Durch Pachlaufgabe 


ſuche für meinen verheirateten 


Wirtſchafts⸗ 


Beamten 
vom 1. 7. 1924 oder ſpäter 
Stellung. Denſelben kann 
ich in allen Wirtſchaftszweigen, 
wie im Nübendau, Vieh⸗ und 
Schweinezucht, beſtens emp⸗ 
jehlen. Beſonders hervorzu⸗ 
heben iſt ſeine Energie den 
Leuten gegenüber. Auch iſt er 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Angeb. unt. D. 7396 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

5 
Hrennereiverwaller 
u. Landwirt, deutſch⸗polniſch 
in mittl. J., ſucht ſich zu ver⸗ 
ändern. Off. u. 7376 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Gutsrendantin (Polin), 


‚perfekt in allem. ſucht per bald Dauerſtellung. 
TDiomaszewska, inowroetauw, Apteka p. Lwem. 


— 


Off. an 


Nechnungslihre, 


27 Jahre alt, verheiratet, mit 
5 jährig. Praxis, im Polniſchen 
firm, vertraut mit Herdbuch⸗ 
viehzucht und Hoſwirtſchaft, 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung auf größerem 
Guk. Gefl. Angebote unter 
R. 7353 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Schmiede⸗ 
geſelle, 


19 J. alt, evangeliſch ſucht 
dauernde Beſchäftigung. 


Erſcklaſſiger 


kleene 


(ledig, jür Wagen⸗ u. Ma⸗ 
ſchinenbau, ſehr vertraut mit 
fämtlichen Schmiedearbeiten, 
wünſcht v. ſof. eine paſſende 
Stellung. Ang. unt. G. 7385 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Stenothpiſin 

f uchtNebenbeſchäſtigung in den 
Nachmittags⸗ od. Abendſtund. 
(auch ſchriftl. Arbeiten in oder 
außer dem Hauſe.) Ang. unt. 


7265 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Slircheunachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gd. Greulich. — 11: 
= Derſ. er 8 u 
ag, Himmelfahrt, 10: Gd. 
u. K. In 


Luiſenhain. Sonntag, 
3: Gottesdienſt. Greulich. 
Kreiſing. Donnerstag, 
Himmelfahrt, 3: Gd. Greulich. 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, nachm. 6: Wochen⸗ 
ſchlußgottesdienſt. Haeniſch. 
— Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Derſ. — 11½ Kinder⸗ 
gottesd. Derſelbe. — Don⸗ 
nerstag Himmelfahrt, 10: 
Gd. u. A. Derſ. je 
St. Paulitirche. Sonne 
tag, 10: Gd. Stuhlmann.— 
11¼: Kgd. Der. — Don: 
nerstag. Himmelfahrt. 10: 
Gd. Derſ. — 114: B. u. A. 
Derſelbe. — Amtswoche: D. 
Staemmler. 8 
Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa6 (früh. Öartenftr.) 
Sonntag, 10: Gottes», 
— In Gneſen, 10: Pred. u. 
A. Hoffmann. — Diens⸗ 
tag. 3a: Frauen⸗ u. Jung⸗ 
frauenderein. — Donners⸗ 
tag, Himmelfahrt, 10: Pre⸗ 
digtgd. u. A. — 11: Beichte. 
Hoffmann. — 12: Kgd. Derſ. 
— Freitag 8: Kirchenchor. 
St. Lukaskirche. Sonn- 
tag, 10 : Gottesd. Büchner. 
— ri Kindergottesd. Der. 
— Donnerstag, Himmels 
fahrt, 10: Gd. Derſ. ba 1134: 
B. u. A. Derf. : 
Shrifiusliche, Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Rhode. — 
Danach Kindergd. — Mitt⸗ 
woch. 6: Bibelſtunde. — 


8: Kirchenchor. — Don?’ 
nerstag, Himmelfahrt, 10: 
Gd. Rhode. Danach Abendm. 

St. Matthäikirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gd. Brummack. — 
11½: Kgd. Derſ. — Mont 
tag, 5: Mitgl.⸗Berſ. dei 
Frauenhilfe. — Dienstag, 
8: Kirchenchor. —-Mittwoch, 
7: Jungmädchenkreis. 
e Himmel ⸗ 
. B. u. A. Schneider. 
— 10: Gd. Derſ. — Frei⸗ 
tag, 8: Bibelſtunde. : 
Wochentags: 7½: Mor 
genandacht. 

Saſſenheim. Donners ; 
tag, Himmelfahrt, Heimat“ 
ſeſt, 10: Feſtgd. — 3: Wald⸗ 
feier. — 6: Abendandacht. 
Ev. Verein junger Männer 
Sonntag, 8: Monatsver“ 
ſammlung. — Montag: 
8: Blaſen. — Mitt woch, 7: 
Beſprechungsabend. — 802: 
Seien Lenne 
Himmelfahrt, Jugendtag in 
Wierzonka. — Sonnabend 
8¼ : Wochenſchl.⸗And. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt Sonnabend, abends 
8: Wochenſchtußgottesdienſt. 
Sarowy. Sonntag 
vorm. 10; Gottesdienſt. Der. 

Gemeinde gläubig ge* 
taufter Chriſten (Vaptiſten ) 
ul. Przemyslowa (jr. Mare 
garetenftr.) 12. Sonntage - 
vormittags 10: Predigt. 
11%: Sonntagsſchule. — 8. 
polniſch. Predigt — Diens⸗ 
tag, 7½: Geſangſtunde. — 
Mittwoch 8: Gebetsſtunde. 
Donnerstag, 10: 


Predigt. Drews. — 2: Kim! 


derausflug. — Fr 


eita 755% 
voln. Predigt. 15 * 


